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Ob bei der Bürogestaltung, in Steuer- 
und Rechtsangelegenheiten oder bei 

strategischen Entscheidungen im Unter-
nehmen – ohne eine fundierte Beratung 

durch Experten geht es heutzutage 
kaum noch. Guter Rat ist angesichts 

der gegenwärtigen Herausforderungen 
mehr denn je gefragt. Einblicke  

in aktuelle Fragestellungen  
gibt es ab Seite G1.    

Beratungsbranche
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■ über 25 Jahre 
 Erfahrung, Kompetenz  
 und Zuverlässigkeit 
 von der Planung 
 bis zur Montage

■ Zertifiziertes, motiviertes 
 Fachpersonal

■ Fachgeschäft mit Ausstellung

■ Ergonomie 
 schön und modern umgesetzt

■ Große Auswahl an Produkten 
 führender Markenhersteller 
 zur Erfüllung Ihrer Wünsche

■ Top Preis-Leistungs-Verhältnis
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■ Alles aus einer Hand - 
 bestens aufeinander abgestimmt

■ Konzentriert auf ein Thema 
 …das ist Fachhandel

■ Ergonomie 
 schön und modern umgesetzt

■ Große Auswahl an Produkten 
 führender Markenhersteller 
 zur Erfüllung Ihrer Wünsche

■ Top Preis-Leistungs-Verhältnis

■ Dafür stehen wir: 
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In über 1.000 Partnerwerkstätten in der Region Westfalen prüfen 
wir Ihr Fahrzeug auf Herz und Nieren. Dabei garantieren wir ein 
Höchstmaß an Qualität und Erfahrungen. Unsere Kfz-Partnerwerk-
stätten sorgen für eine fachgerechte Reparatur und Wartung.

Nutzen Sie unsere zahlreichen Leistungen, u. a.:

    Fahrzeugprüfungen (HU/AU)
    Änderungsabnahmen

Zusätzlich unterstützen wir die Kfz-Partnerbetriebe mit einem 
breiten Angebot an Prüf-, Beratungs- und Schulungsdienstleis-
tungen unter anderem in den Bereichen:

    Arbeitsmedizin und 
Arbeitssicherheit

    Betriebssicherheit
    Anlagensicherheit

    Schadengutachen
    Fahrzeugbewertungen
    GebrauchtwagenCheck

Ihre Sicherheit ist 
unser Antrieb

    Prüfmittelüberwachung
    Umweltschutzberatung
    Qualitätsmanagement

TÜV NORD Mobilität
Region Westfalen

Rudolf-Diesel-Str. 5-7
48157 Münster

Tel.: 0251 141-2227
www.tuev-nord.de

Besuchen Sie uns in der 
TÜV NORD Partnerwerkstatt
Ihres Vertrauens oder an einer 
unserer TÜV-STATIONEN.
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Es stehen grundsätzlich zwei Optionen zur 
Auswahl: der akademisch geschulte Hoch-
schullehrende mit fundiertem Wissen in Unter-
nehmenskommunikation und Public Relations 
oder die dynamische Medienagentur, die ein 
breites Spektrum an Kompetenzen in der Be-
spielung ganz unterschiedlicher Kommunika-
tionskanäle anbieten kann. 

DIE AKADEMISCHE EXPERTISE:
DIE VORTEILE
Ein Hochschullehrer, der sich auf Unterneh-
menskommunikation und Public Relations 
spezialisiert hat, bringt nachgewiesen tief-
gehendes theoretisches Wissen mit. Seine 
Kenntnisse in Kommunikationsmodellen und 
Kommunikationskonzeption sind Grundlage 
für umfassende Kommunikationsstrategien, 
die nachhaltig wirken. Zudem sind solche Ex-
perten oft in der Lage, die neuesten wissen-
schaftlichen Erkenntnisse direkt in die Praxis 
zu übertragen. Die Methoden basieren auf 
bewährten Theorien und valider empirischer 
Forschung, die eine stabile Grundlage für Ent-
scheidungen in der Kommunikation bieten.

DIE NACHTEILE
Doch Theorie allein reicht nicht immer aus. 
Mittelständische Unternehmen benötigen ei-
nen unmittelbaren, praxisorientierten Zugang 
– ohne langen zeitlichen Vorlauf. Eine Hoch-
schullehrerin oder ein Hochschullehrer könnte 
zwar theoretisch durchdachte Konzepte ent-
wickeln, die jedoch in der Hektik und Pragma-
tik des Alltagsgeschäfts schwer oder gar nicht 
umzusetzen sind. Es stellt sich die Frage, ob 

diese Konzepte immer ausreichend praxisnah 
sind und den spezifischen Bedürfnissen eines 
mittelständischen Unternehmens gerecht wer-
den.
Einen passenden Hochschullehrer findet 
man insbesondere an Hochschulen mit re-
nommierten Fakultäten für Kommunikations-
wissenschaften, Public Relations oder Me-
dienmanagement. Aber Achtung: Nicht jeder 
Professor steht seinem Selbstverständnis nach 
für eine Praxisberatung zur Verfügung. Und oft 
gelten in der Hochschule strikte Beschränkun-
gen für Nebentätigkeiten außerhalb von Lehre 
und Forschung.

DIE MEDIENAGENTUR:
DIE VORTEILE
Dem gegenüber stehen Medienagenturen, die 
mit einem breiten Portfolio an Dienstleistun-
gen aufwarten: von der Entwicklung kreativer 
Kampagnen über die Gestaltung von Webauf-
tritten bis hin zur Betreuung von Social-Me-
dia-Kanälen. Die Expertise einer Agentur liegt 
weniger in der Theorie, vielmehr in der tagtäg-
lichen Umsetzung und im direkten Kontakt mit 
den Zielgruppen. Diese Praxisnähe ermöglicht 
es, schnell auf Marktveränderungen zu reagie-
ren, Markttrends zu verfolgen und Kommuni-
kationsstrategien entsprechend anzupassen.

DIE NACHTEILE
Allerdings kann diese Flexibilität auch ihre 
Schattenseiten haben. Agenturen arbeiten 
meist projektbezogen und zeitlich begrenzt, 
was dazu führen kann, dass die langfristige 
strategische Ausrichtung eines Unterneh-
mens nicht immer im Fokus steht. Zudem sind 
Agenturen auf mehrere Kunden gleichzeitig 
konzentriert, was die individuelle Betreuung 
beeinträchtigen kann. Der Mittelstand benötigt 
jedoch oft eine kontinuierliche Begleitung.
Am besten wählt man eine Full-Service-Kom-
munikationsagentur aus, die alle erforderli-
chen Dienstleistungen aus einer Hand bietet. 

Solche Agenturen 
findet man am besten 
über spezialisierte Plattfor-
men wie „agenturmatching.de“ oder 
durch die Einsicht in Rankings wie das „PR-
Journal-Agenturranking“. Achtung: Viele Agen-
turen haben einen deutlichen Schwerpunkt in 
digitaler Kommunikation. Nicht wenige haben 
Print schon komplett abgeschrieben. Das ist 
jedoch in der praktischen Kommunikation von 
vielen Mittelständlern durchaus nicht der Fall. 

FAZIT
Vielleicht liegt die Lösung jedoch nicht in einem 
„Entweder-oder“, sondern in einem „Sowohl-
als-auch“. Eine Kooperation zwischen einem 
Hochschullehrer und einer Medienagentur 
könnte für viele mittelständische Unterneh-
men der ideale Ansatz sein – jedenfalls dann, 
wenn entsprechende Finanzmittel zur Verfü-
gung stehen. Während der Hochschullehrer 
die strategische Ausrichtung und die theoreti-
sche Fundierung sicherstellt, sorgt die Agentur 
für die praktische Umsetzung und die nötige 
Flexibilität im operativen Geschäft. Allerdings 
käme es darauf an, dass eine gute Abstim-
mung und Zusammenarbeit beider organisiert 
werden könnte. 
Am Ende bleibt es eine individuelle Entschei-
dung, die auf den spezifischen Anforderungen 
und Zielen des Unternehmens basieren sollte. 
Wichtig ist, dass der gewählte Kommunikati-
onsberater nicht nur zum Unternehmen passt, 
sondern auch die Werte, die Kultur und die Vi-
sion des Unternehmens versteht, aufgreift und 
weiterentwickelt.

Kleinen und mittelständischen Unternehmen fällt es – je nach Grö-
ße – mitunter schwer, eine moderne Unternehmenskommunikation 
allein zu stemmen. Daher stehen sie zuweilen vor der Frage, ob und wel-
che Art der Kommunikationsberatung sie dafür in Anspruch nehmen soll-
ten, um die Zielgruppen mit ihren Botschaften effektiv zu erreichen. Professor Dr. 
Markus Kiefer, der Lehraufträge zu Kommunikationsthemen an unterschiedlichen Hoch-
schulen – unter anderem an der FOM – Hochschule – wahrnimmt, stellt in seiner Kolumne für 
Wirtschaft aktuell zwei Lösungsmöglichkeiten vor.

KOMMUNIKATIONSBERATUNG

Zwei Optionen

PROFESSOR DR. MARKUS KIEFER

LAGERVERKAUF – BÜROMÖBEL



Haben Sie schon mal über einen Mac für die 
Arbeit nachgedacht? Viele Gründe sprechen 
für einen Mac im Unternehmen: Z.B. eine höhe-
re Mitarbeiterzufriedenheit oder die einfache 
Vernetzbarkeit. Aber auch finanziell lohnt sich 
die Anschaffung – nicht nur aufgrund flexib-
ler Finanzierungsmöglichkeiten, sondern auch, 
weil Unternehmen laut einer Forrester-Stu-

die mit dem Mac Geld sparen können. Wir als 
Apple Autorisierter Händler bieten Ihnen neben 
der leistungsstarken Hardware auch zahlreiche 
Services rund um das Apple Sortiment an.
Buchen Sie jetzt einen Termin mit unserem Kol-
legen Phillip Grochowiak, der Ihnen vor Ort die 
Welt des Mac präsentiert! 

Jetzt ist die beste Zeit,  
einen Mac ins Team zu holen.

„Für uns war schnell klar, dass wir unser Equipment 
über einen Apple Autorisierten Händler beziehen wollen. 
Wir erhalten dadurch nicht nur authentische und qua-
litativ hochwertige Produkte, sondern auch Zugang zu 
zusätzlichen Angeboten, erweiterten Dienstleistungen und 
finanzieller Flexibilität.“

Philipp Nienhaus, Head of Marketing

Weitere Informationen finden Sie hier:  
www.office-partner.de/apple-mac-
bei-der-arbeit/

+49 2542 9558184

phillip.grochowiak@office-partner.de

Ihr Ansprechpartner: Phillip Grochowiak

Anzeige
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GRUNDSÄTZE DER ARBEITSUNFÄHIG-
KEITSBESCHEINIGUNG
Eine Arbeitsunfähigkeitsbescheinigung ist das 
gesetzlich vorgesehene und wichtigste Beweis-
mittel, um die krankheitsbedingte Arbeitsun-
fähigkeit eines Arbeitnehmers darzulegen. Um 
diesen Beweiswert zu erschüttern, braucht es 
triftige Gründe. Dazu muss der Arbeitgeber 
Umstände, die zu ernsthaften Zweifeln an der 
Arbeitsunfähigkeit des Arbeitnehmers Anlass 
geben, darlegen und beweisen. Laut Sozialge-
setzbuch kann in solchen Fällen zunächst der 
Medizinische Dienst der gesetzlichen Kranken-
versicherung eingeschaltet werden. Dieser 
kann unverzüglich einen Untersuchungster-
min anordnen, um eine Arbeitsunfähigkeit des 
Arbeitnehmers zu begutachten. Möglicherweise 
lassen sich aber Krankheitsursachen in einem 
solchen Begutachtungstermin nicht abschlie-
ßend klären oder es bestehen aus anderen 
Gründen weiterhin ernsthafte Zweifel an der 
Arbeitsunfähigkeit. Unter diesen Bedingungen 
können es die Gesamtumstände erfordern, 
dass der Arbeitnehmer neben der Arbeitsun-
fähigkeitsbescheinigung weitere Beweise für 
seine Arbeitsunfähigkeit liefern muss. 

DER FALL
In dem vom Landesarbeitsgericht Mecklenburg-
Vorpommern entschiedenen Fall (7. Mai 2024 – 
5 Sa 98/23) hat ein Mitarbeiter eines Wurst- und 
Schinkenprodukte-Herstellers sein Arbeitsver-
hältnis am 12. Dezember 2022 fristgerecht or-
dentlich zum 15. Januar 2023 gekündigt. Am 13. 
Dezember 2022 suchte er einen praktischen 
Arzt auf. Dieser bescheinigte ihm zunächst eine 
Arbeitsunfähigkeit bis voraussichtlich zum 6. Ja-

nuar 2023 und verschrieb entsprechende Me-
dikamente. Anschließend stellte der Arzt eine 
Folgebescheinigung bis zum 16. Januar 2023 
aus – dem Tag, an dem der Arbeitnehmer eine 
neue Beschäftigung im Lebensmitteleinzelhan-
del bei einem anderen Arbeitgeber anfing.
Der Arbeitnehmer klagte die Entgeltfortzahlung 
für den Monat Dezember 2022 ein. Der frühe-
re Arbeitgeber bestritt, dass der Arbeitnehmer 
arbeitsunfähig gewesen sei. Er argumentierte: 
Die Arbeitsunfähigkeit korrespondiere „pass-
genau“ mit dem Zeitraum der Kündigungsfrist. 
Insoweit sei der Beweiswert der Arbeitsunfähig-
keitsbescheinigung erschüttert. Zum Zeitpunkt 
der Übergabe des Kündigungsschreibens des 
Arbeitnehmers am 12. Dezember 2022 habe es 
bei diesem noch keinerlei Anzeichen für eine Er-
krankung gegeben. 

Das Arbeitsgericht hat der Klage stattgegeben. 
Die Begründung: Der Kläger habe die Diagnosen 
offengelegt und der behandelnde Arzt sei zu 
einer fachlichen Einschätzung gekommen, dass 
eine behandlungsbedürftige Krankheit vorliege. 
Die fachliche Richtigkeit der Einschätzung des 
Arztes sei vom Gericht nicht überprüfbar. 

DAS URTEIL
Das Landesarbeitsgericht Mecklenburg-Vor-
pommern beurteilte die Angelegenheit jedoch 
anders. Es stellte klar: Der Arbeitnehmer hatte 
ab dem 12. Dezember 2022 keinen Anspruch 
auf Entgeltfortzahlung. Das Gericht argumen-
tierte wie folgt: Der Beweiswert einer Arbeits-
unfähigkeitsbescheinigung ist regelmäßig er-
schüttert, wenn ein Arbeitnehmer zeitgleich mit 
seiner Kündigung eine Bescheinigung einreicht, 
die passgenau die noch verbleibende Dauer des 
Arbeitsverhältnisses abdeckt. Weil die beschei-

nigte Arbeitsunfähigkeit sowie Beginn und Ende 
der Kündigungsfrist zusammenfallen, bestehen 
ernsthafte Zweifel an der Arbeitsunfähigkeit. 
Dies gilt in gleicher Weise bei einer Kündigung 
durch den Arbeitgeber. Ob Arbeitnehmer für 
die Dauer der Kündigungsfrist eine oder meh-
rere Arbeitsunfähigkeitsbescheinigungen vorle-
gen, ist dabei unerheblich. 
Angesichts eines erschütterten Beweiswerts 
ist es Sache des Arbeitnehmers, konkrete Tat-
sachen darzulegen, die den Schluss auf eine 
bestehende Erkrankung zulassen. Dazu ist ein 
substantiierter, also begründender Vortrag des 
Arbeitnehmers erforderlich: Aufzuzeigen ist, 
welche Krankheiten oder gesundheitlichen Ein-
schränkungen vorgelegen haben und welche 
Verhaltensmaßregeln oder Medikamente der 
Arzt verordnet hat. Der Arbeitnehmer muss 
schildern, welche konkreten gesundheitlichen 
Beeinträchtigungen mit welchen Auswirkungen 
auf seine Arbeitsfähigkeit bestanden haben – 
bezogen auf den gesamten Entgeltfortzahlungs-
zeitraum. Der Arbeitnehmer hatte im konkreten 
Fall zwar seine Vorerkrankungen geschildert. 
Diese stimmten jedoch mit der umstrittenen 
Diagnose des Arztes zum Teil nicht überein. Da-
rüber hinaus hatte ihm der Arzt Medikamente 
verschrieben, die der Arbeitnehmer sich nicht 
besorgte. Auch dies sprach gegen seine Arbeits-
unfähigkeit. 

FAZIT 
Wenn der Arbeitgeber eine Arbeitsunfähigkeit 
eines Arbeitnehmers anzweifelt, sollte er sei-
nen Verdacht mit gesammelten Fakten stützen. 
Dazu lässt sich auch der Medizinische Dienst 
der gesetzlichen Krankenversicherung einschal-

Die Arbeitsunfähigkeitsbescheinigung ist für Arbeitnehmerinnen und Arbeitnehmer das grundsätzlich erforderliche Beweismittel 
für ihren Anspruch auf Entgeltfortzahlung im Krankheitsfall. In der Regel reicht es aus, diese vorzulegen. Es kommt jedoch vor, 
dass Arbeitnehmer „krankfeiern“, nachdem sie eine Kündigung, eine Abmahnung oder eine Ablehnung ihres Urlaubsantrags er-
halten haben. Was in diesem Fall für die Fortzahlung des Entgeltes gelten kann, erläutert Steuerberater und Rechtsanwalt Berthold 
Brombach von der Heisterborg Steuerberatungsgesellschaft in Stadtlohn anhand eines aktuellen Urteils des Landesarbeitsgerichts 
Mecklenburg-Vorpommern (7. Mai 2024 – 5 Sa 98/23).

ENTGELTFORTZAHLUNG IM KRANKHEITSFALL

Zwischen Fakten und Zweifel

Substantiierter Vortrag 
erforderlich

mw
Ihr Partner im Münsterland für

Mietberufskleidung
www.mwtex.de   info@mwtex.de

LAGERVERKAUF – BÜROMÖBEL
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ten. Dieser kann eine Arbeitsunfähigkeit be-
gutachten. Hilfreich ist zudem, wenn man von 
einer neuen Beschäftigung des Arbeitnehmers 
erfährt, die dieser direkt am Anschluss an seine 
Krankschreibung aufnimmt. Die Arbeitsunfähig-
keitsbescheinigung enthält jedoch keine Diag-
nose. Auch ist der Arbeitnehmer zunächst nicht 
verpflichtet, diese offenzulegen. Der Arzt unter-
liegt einer Schweigepflicht, von der er durch den 
Arbeitnehmer entbunden werden muss.

BERTHOLD BROMBACH
Rechtsanwalt, Steuerberater, 

FA StR, FA HuGesR Heisterborg

www.borgers-bau.de

Borgers GmbH

Stadtlohn | Rödermark | Potsdam
Zentrale 02563 407-0, E-Mail info@borgers-bau.de

PLANEN UND BAUEN 
ZUM FESTPREIS
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HOMEOFFICE UND BESTEUERUNG
Wenn ein in den Niederlanden wohnender 
Arbeitnehmer Tätigkeiten für einen deutschen 
Arbeitgeber in Deutschland ausführt, erfolgt die 
Besteuerung in Deutschland. Anders verhält es 
sich, wenn die Arbeit auch von den Niederlanden 
aus geleistet wird – zum Beispiel im Homeoffice: 
Ein Teil des Gehalts wird dann in den Nieder-
landen besteuert. Arbeitet ein Beschäftigter bei-
spielsweise zwei Tage pro Woche im Homeoffice 
in den Niederlanden und drei Tage am Standort 
seines Arbeitgebers in Deutschland, werden 40 
Prozent des Gehalts in den Niederlanden und 
60 Prozent in Deutschland besteuert. Das führt 
zu einer völlig anderen steuer-

lichen Konstellation und es empfiehlt sich, dies 
bereits im Voraus vernünftig zu regeln.

SOZIALVERSICHERUNG
Die Verlagerung der Besteuerung von Tätig-
keiten im Homeoffice gilt als nicht wünschens-
wert. Schließlich ist es mittlerweile in vielen 
Berufen gang und gäbe, von zu Hause aus zu 
arbeiten. Für die Sozialversicherung wurde aus 
diesem Grund bereits eine EU-weite Regelung 
eingeführt.
Die europäischen Mitgliedstaaten haben eine 
Rahmenvereinbarung zur sozialen Sicherheit 
veröffentlicht, die es Grenzgängern ermög-

licht, bis zu 50 
Prozent ihrer 
Arbeitszeit im 
Homeoffice zu 
verbringen (Te-

learbeit), ohne 
dass dies Folgen 

für die Sozialver-
sicherung hat.

BESTEUERUNG
Auch zum Thema Be-

steuerung finden der-
zeit Verhandlungen über 

die Ausarbeitung einer Re-

gelung statt. Die Niederlande wollen Grenz-
gängern im Rahmen dieser Verhandlungen 
erlauben, bis zu 50 Prozent ihrer Arbeitszeit 
im Homeoffice zu verbringen, ohne Folgen für 
die Besteuerung ihrer Einkünfte. Deutschland 
zeigt sich in dieser Hinsicht zurückhaltender 
und möchte die Zahl der Homeoffice-Tage 
auf 34 Tage pro Jahr begrenzen. Betrachtet 
man die Zahl der Grenzgänger, lässt sich fest-
stellen, dass derzeit circa 40.000 Deutsche in 
den Niederlanden und ungefähr 9.000 Nieder-
länder in Deutschland arbeiten. Ein kürzerer 
Zeitraum ist für Deutschland daher finanziell 
attraktiver, würde aber leider für Grenzgänger 
und Unternehmen bedeuten, dass bereits ein 
Homeoffice-Tag pro Woche eine Verlagerung 
der Steuerpflicht zur Folge hätte. Hinzukommt, 
dass es nicht wünschenswert ist, für die Sozial-
versicherungspflicht und Steuerpflicht unter-
schiedliche Zeiträume zugrunde zu legen.

Unternehmen, die einen in den Niederlanden wohnenden Arbeitnehmenden beschäftigen, der teilweise im Homeoffice arbeitet, 
müssen steuerliche Besonderheiten beachten. Im Folgenden erläutert Harold Oude Smeijers, Steuerberater der Kanzlei Moore 
MKW in Oldenzaal, worauf Arbeitgebende in diesem Fall achten sollten.

HOMEOFFICE IN DEN NIEDERLANDEN

Steuerliche Folgen beachten

HAROLD OUDE SMEIJERS
Steuerberater, Moore MKW
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info@stahlquadrat.com

Gewerbehallen ∙ Standardhallen ∙ Reithallen ∙ Umbau + Sanierung
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Wer heute Gebäude neu- oder umbaut, muss mehr 
können als nur Stein auf Stein zu setzen. Gerade das 
weitgehend ergänzte Gebäudeenergiegesetz mit seinen 
vielfältigen Vorgaben bringt völlig neue Herausforderun-
gen für Architekten und Planer mit sich. Bei Dieter Denne 
Architekten – Ingenieure in Ochtrup hat man sich längst 
darauf eingestellt.  

Das Ochtruper Büro mit seinen 17 Mitarbeiterinnen und Mitarbei-
tern beschäftigt sich vor allem mit Bauphysik, Architektur und 
Statik. Doch gerade das große Feld der Energie hat in den ver-
gangenen Jahren erheblich mehr Raum eingenommen. „Früher 
ist man zum Architekten gegangen, heute ist es ein Zusammen-
spiel zwischen Energieberatung und Architektur“, formuliert Maik 
Brockevert. Der Gebäudeenergieberater und Sachverständige 
für Schall- und Wärmeschutz ist seit 2022 Energieberater für 
Nichtwohngebäude bei Dieter Denne Architekten – Ingenieure 
und kennt die Herausforderungen. Wer saniert, muss sich auto-
matisch mit den gesetzlichen Vorgaben auseinandersetzen. „Ge-
rade bei geförderten Umbauten sind energetische Maßnahmen 
vorzunehmen“, sagt Brockevert. Welche das genau sind, können 
heute nur Fachleute wie Brockevert wirklich bewerten, denn der 
stete Wandel in diesem Bereich erschwert eine vorausschauende 

Planung zunehmend. „Aber die grundsätzliche Politik geht seit 
Jahren in eine ähnliche Richtung“, betont Brockevert. Das bedeute 
unter anderem, dass Gebäude künftig nicht mehr nur nach ihrem 
Energieverbrauch bewertet werden, sondern auch nach ihrer ge-
samten CO2-Bilanz. 

Diese Veränderungen erfordern ein ganzheitliches Vorgehen bei 
der Planung – und genau das bietet Dieter Denne Architekten – 
Ingenieure mit einem umfangreichen Leistungspaket. Von der 
Bestandsaufnahme und Analyse über die Planungsleistungen bis 
zur Umsetzung bindet das Büro eine koordinierte Abwicklung. 
„Kurze und direkte Kommunikationswege zwischen den Diszip-
linen Architektur, Statik, Bauphysik und Bauleitung ermöglichen 
einen kostenoptimierten Planungsprozess ohne Informations-
verluste. Vermessungsingenieure, Bodengutachter, Brandschutz-
sachverständige und weitere für die Umsetzung des Projektes 
notwendige Fachplaner werden durch uns koordiniert und in den 
Planungsprozess eingebunden“, erklärt Dieter Denne.  

Das Ochtruper Büro setzt diese Themen aktuell an verschiede-
nen Stellen um. In Ochtrup selbst entsteht gerade ein Projekt des 
Bauvereins: 165 Wohneinheiten mit höchstem Effizienzstandard. 
In Osnabrück plante Dieter Denne Architekten – Ingenieure die 
Sanierung einer alten Stadtvilla, die heute Heimat einer Kanzlei 
ist. Gerade in solchen Altbauten ist das Thema Heizen besonders 
relevant und bringt bei Umbauten besondere Anforderungen mit 
sich. Auch am Designer Outlet Ochtrup ist das Büro im Bereich 
Wärmeschutz unterwegs.  

Gerade für solche gewerblichen Projekte hat Maik Brockevert ei-
nen Rat: „Rechtzeit informieren und planen“, sagt er mit Blick auf 
die Nutzung regenerativer Energie für größere Gewerbeprojekte. 
„Sonst wird es später teurer.“ Das gelte übrigens auch für Pri-
vatkunden. Ist die Heizungsanlage zu alt, fallen Fördermittel weg 
und der Austausch wird verpflichtend. „Also nicht auf den letzten 
Drücker handeln.“  

DIETER DENNE ARCHITEKTEN - INGENIEURE  

GANZHEITLICHER ANSATZ 

www.aidenne.de

Anzeige
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Herr Dr. Gericke, seit 18 Jahren 
sind Sie nun Landrat des Krei-
ses Warendorf. Bei der Kom-
munalwahl 2025 wollen Sie 
für eine vierte Amtszeit kandi-
dieren. Was macht den Job als 
Landrat in Warendorf für Sie so 
reizvoll?
Zum einen bin ich von dem Leit-
satz „Stabilität durch Kontinui-
tät“ überzeugt. Das ist in solchen 
angespannten Zeiten, wie wir sie 
aktuell erleben, wichtiger denn je. 
Ich denke da außenpolitisch an 
die erneute Präsidentschaft von 
Donald Trump in den USA, die uns 
in Europa vor große Herausforde-
rungen stellt, aber auch an den 
anhaltenden Nahostkonflikt und 

den Krieg in der Ukraine. Innen-
politisch kommen auf uns durch 
das Ende der Ampel-Regierung in 
Deutschland spannende Wochen 
einer neuen Regierungsbildung 
zu. All diese Themen bewegen 
uns natürlich auch auf Kreisebe-
ne. Zum anderen macht mir die 
Arbeit als Landrat einfach Spaß. 
Der Kreis Warendorf ist meine 
Heimat und ich schätze die Men-
talität der Menschen hier, die 
pragmatisch, ehrlich und gradlinig 
sind. Und wenn man die Kollegin-
nen und Kollegen im Kreishaus 
gut kennt und auch mit den Kom-
munen gern zusammenarbeitet, 
dann macht der Job einfach sehr 
viel Freude. Es gibt noch eine 

Menge Projekte, die ich umsetzen 
möchte. Deshalb möchte ich ger-
ne noch weitermachen.

Ein Blick in die Statistik der 
Agentur für Arbeit Ahlen-Müns-
ter zeigt: 2023 waren so viele 
Menschen im Kreis Warendorf 
sozialversicherungspflichtig be-
schäftigt wie noch nie zuvor: 
etwa 99.400. Auch für 2024 ist 
angesichts konstant niedriger 
Arbeitslosenquoten eine ähn-
lich hohe Zahl zu erwarten. Wa-
rum ist die Wirtschaft im Kreis 
Warendorf offenbar trotz diver-
ser Krisen, die uns in den ver-
gangenen Monaten begleitet 
haben, so stabil?

Das liegt im Wesentlichen an zwei 
Faktoren. Der erste ist die wirt-
schaftliche Struktur des Kreises. 
Der Kreis Warendorf ist nicht ein-
seitig aufgestellt, sondern weist 
einen guten Branchenmix auf. 
Hier gibt es Unternehmen aus der 
klassischen Industrie wie Maschi-
nenbau, Metallverarbeitung oder 
Elektrotechnik, aber auch Phar-
maunternehmen, Handwerksbe-
triebe und Dienstleister. Dieser 
Mix verhindert, dass die Region 
in Krisenzeiten in Schwierigkeiten 
gerät und zahlreiche Menschen 
ihren Arbeitsplatz verlieren, wenn 
es mal in einem Segment nicht so 
gut läuft – siehe die Automobilin-
dustrie. Ich hoffe, dass das in den 

Über die Energiewende im Kreis Warendorf und die wirtschaftliche Robustheit der Region spricht Landrat Dr. Olaf Gericke im 
Interview.

INTERVIEW

„Transformation lässt sich  
nicht mit der Brechstange machen“ 

Dr. Olaf Gericke, Landrat Kreis Warendorf
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nächsten Monaten auch noch so 
bleibt. Schließlich haben die Un-
ternehmen vereinzelt auch schon 
Kurzarbeit angemeldet.

Und der zweite Faktor?
Das ist die Struktur der Unter-
nehmen selbst. Der Kreis Wa-
rendorf ist durch zahlreiche mit-
telständische, familiengeführte 
Unternehmen geprägt. Es ist ein 
Unterschied, ob eine Unterneh-
merin oder ein Unternehmer mit 
ihrem oder seinem Gesicht ver-
antwortlich zeichnet, vor Ort lebt 
und als Arbeitgeber bekannt ist, 
oder ob hier nur ein Konzernteil 
eines Unternehmens angesiedelt 
ist, dessen Führungsriege aber 
keinerlei persönliche Verbindung 
in den Kreis hat und auch nicht 
mitbekommt, welche Auswirkun-
gen ihre Entscheidungen vor Ort 
haben. Die mittelständisch geführ-
ten Unternehmen sind stolz auf 
die Familientradition und möch-
ten, dass auch die nächste Gene-

ration dies so weiterführt. Gleich-
zeitig ist die Verbundenheit zu den 
Mitarbeitern oft sehr eng, sodass 
diese sich mit „ihrem“ Unterneh-
men stark identifizieren und ent-
sprechend engagieren.

Wie nachhaltig ist diese wirt-
schaftliche Entwicklung im 
Kreis Warendorf zu bewerten? 
Immerhin fehlt den Unterneh-
men – auch aufgrund des de-
mografischen Wandels – schon 
heute und zukünftig eine er-
hebliche Anzahl an Fachkräften.
Ich bin optimistisch, dass die At-
traktivität des Standortes auch in 
einer Krise eine entscheidende An-
ziehungskraft für Fachkräfte hat. 
Der Wohnraum ist in den Münster-
landkreisen deutlich besser bezahl-
bar als in Oberzentren wie Münster 
oder Osnabrück. Die Kriminalität ist 
im ländlichen Raum geringer als in 
den größeren Städten. Die Mög-
lichkeiten, sich im Verein oder bei 
anderen Aktivitäten ehrenamtlich 

zu engagieren und zu integrieren, 
die Freizeit zu gestalten und Ge-
meinschaft zu erleben, sind hier 
ebenfalls sehr groß und werden 
gut angenommen. Die Rahmenbe-
dingungen für das Familienleben 
stimmen einfach. Ich habe in den 
vergangenen Jahren viele junge 
Menschen kennengelernt, die nach 
ihrer Ausbildung oder ihrem Studi-
um wieder in den Kreis Warendorf 
zurückgekehrt sind, weil sie sich 
hier ihren Traum vom Eigenheim 
leisten können. Auch die Betreu-
ungssituation vor Ort ist gesichert 
– das ist ein Faktor, der heutzutage 
immer wichtiger wird, weil es in den 
Familien häufig Doppelverdiener 
gibt und Eltern somit zwingend auf 
eine sichere Betreuung ihres Nach-
wuchses bis in die weiterführende 
Schule angewiesen sind. Das wird 
längst nicht überall gewährleistet, 
aber uns gelingt es. Ebenso ist die 
Ausstattung unserer Berufskollegs 
in Ahlen, Beckum und Warendorf 
beachtlich. 

Erklären Sie mal.
Die Berufskollegs sind der Grund-
stock der dualen Ausbildung und 
sorgen dafür, dass Nachwuchs-
kräfte den Weg in unsere Region 
und in die Unternehmen im Kreis 
Warendorf finden. In der medizini-
schen Ausbildung am Berufskolleg 
in Ahlen lernen die Schülerinnen 
und Schüler zum Beispiel in einem 
Simulationszentrum den Umgang 
mit Patienten auf dem Niveau der 
Facharztausbildung. Sie müssen 
dabei anhand einer KI-gesteuerten 
Puppe Krankheitssymptome rich-
tig zuordnen und entsprechend 
handeln. Sie führen zum Beispiel 
Untersuchungen durch oder ler-
nen, wie man Zugänge legt. Die 
Puppe reagiert auf jeden Schritt 
täuschend echt, sodass man sogar 
Störungen etwa beim Abhören des 
Herzens oder beim Pulsmessen 
erkennen kann. Das ist schon faszi-
nierend! Das Projekt haben wir vor 
allem dem Engagement vieler Pä
dagogen zu verdanken. Außerdem 
haben wir in einigen Berufskollegs 
für mehrere Hunderttausend Euro 
eine Musterstraße einer moder-
nen Industrieproduktion im Klein-
format nachgebaut. Diese Anlage 
könnte genauso in einem Logistik-
betrieb oder in einem Maschinen-
bauunternehmen stehen. Wir ge-
ben den jungen Menschen damit 
die Möglichkeit, unter fast realen 
Bedingungen zu lernen.

Entsprechende Rahmenbedin-
gungen für ein gutes Leben und 
eine entsprechende Ausbildung 
vor Ort zu schaffen, sind zwei 
Bausteine, um Fachkräfte in die 
Region zu holen. Aber das allein 
reicht sicherlich nicht aus, oder?
Nein, dazu gehört mehr. Es geht 
vor allem darum, Unternehmen 
und die passenden Kandidaten zu-
sammenzubringen. Wir beteiligen 
uns zum Beispiel an der Messe „fu-
ture@work“ in Münster, bei der Ar-
beitgeber die Chance haben, sich 
gezielt bei jungen Menschen aus 
dem Münsterland vorzustellen. Die 
Veranstaltung in der Halle Müns-
terland wurde bislang sehr gut an-
genommen. Auch mit dem Jobcen-

Bei der Eröffnung des Simulationszentrums am Berufskolleg in Ahlen (von links): Bildungsdezernentin 
Dr. Anna Arizzi Rusche, Landrat Dr. Olaf Gericke, Regierungspräsident Andreas Bothe und Schulleiter 
Ingo Weißenborn.
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ter haben wir im vergangenen Jahr 
drei Jobmessen in Ahlen, Beckum 
und Warendorf organisiert. Das 
Jobcenter hat hervorragende Ver-
mittlungszahlen – im NRW-weiten 
Vergleich liegt der Kreis Warendorf 
sogar im oberen Drittel. Trotz der 
Bürgergeldeinführung, die wir sehr 
kritisch sehen, gelingt es uns, Men-
schen zur Arbeit zu motivieren und 
sie zu vermitteln. Und ich möchte 
noch ein anderes Ereignis nennen, 
das den Mittelstand im Kreis Wa-
rendorf generell stärkt.

Welches?
Die Fusion der Sparkasse Müns-
terland Ost mit der Sparkasse Be-
ckum-Wadersloh. Damit gibt es im 
Kreis Warendorf und in der Stadt 
Münster eine starke Sparkasse, 
die sogar auf Platz 15 der größten 
Sparkassen in Deutschland liegt. 
Sie ist neben den Volks- und Pri-
vatbanken hier vor Ort einer der 
größten Player und der stärkste 
Partner für die mittelständischen 
Unternehmen. Auch das sorgt für 
Stabilität in unserer heimischen 
Wirtschaft.

Welche Branchen spielen für 
den Kreis Warendorf eine be-
sonders große Rolle?
Zum Beispiel die metallverarbei-
tende Industrie, die Zulieferer für 
die Automobilindustrie und der 
Pharma-Bereich. In diesen Berei-
chen gibt es Unternehmen, wie et-
wa das Technologieunternehmen 
L.B. Bohle aus Ennigerloh oder den 
Dienstleister für die Herstellung 
und Verpackung von Tabletten, 
Rottendorf Pharma, ebenfalls in 
Ennigerloh beheimatet, die welt-
weit bekannt sind. Nach wie vor ist 
auch der vor- und nachgelagerte 
Bereich der Landwirtschaft, das 
sogenannte Agro-Business, stark 
vertreten. Der reicht von Metall-
bauunternehmen für den Stallbau 
über Tierärzte bis hin zu Reitplatz-
baufirmen. Alles rund um Reiten 
und Landwirtschaft bringt zusätz-
liche Jobs – viel mehr als die immer 
geringer werdende Zahl von land-
wirtschaftlichen Betrieben eigent-
lich erwarten lässt. 

Ein entscheidender Standort-
faktor für Unternehmen und 
Bürgerinnen und Bürger glei-
chermaßen ist eine nachhaltig 
„grüne“, bezahlbare Energiever-
sorgung. Wie ist da der Stand 
der Dinge im Kreis Warendorf?
Im Kreis Warendorf haben wir in 
den vergangenen Jahren die Wind-
kraft ausgebaut und die Region 
damit immer unabhängiger von 
fossilen Brennstoffen gemacht. 
Allein 2023 haben wir 32 neue An-
lagen genehmigt, 2024 waren es 
sogar 52 Anlagen. Zum Vergleich: 
In Bayern waren es 2023 nur 17 
Genehmigungen im gesamten 
Bundesland. Wir haben aktuell 
schon mehr als 200 gebaute Wind-
räder im Kreis Warendorf und sind 
damit Vorreiter. Die sogenannten 
Flächenbeitragswerte, die Wirt-
schaftsminister Robert Habeck ab 
2032 vorschreibt, erfüllt unsere Re-
gion damit bereits jetzt. Die hohe 
Zahl im Kreis Warendorf war aller-
dings nur möglich, weil das Team, 
das in der Kreisverwaltung mit den 
Genehmigungsverfahren von der 
schwarz-grünen Landesregierung 
beauftragt ist, auf sechs Personen 
aufgestockt wurde. Dabei geht es 
im Übrigen nicht um den politi-
schen Willen der Kreisverwaltung, 
sondern wir sind rechtlich dazu 
verpflichtet, Windkraftanlagen zu 
prüfen und zu genehmigen, an-
sonsten drohen Schadensersatz-
pflichten – und das würde sehr teu-
er werden. Die Energiewende kann 
aber nicht nur in den ländlichen 
Räumen wie dem Kreis Warendorf 
erbracht werden, sondern es müs-
sen sich alle Regionen beteiligen.

Was würden Sie sich von der 
Politik wünschen?
Die Politik ist jetzt gefordert, die Ent-
scheidung für Windräder mit den 
Interessen der Bürgerinnen und 
Bürger mit Blick auf die Eingriffe in 
die Natur abzuwägen. Denn ange-
sichts der hohen Anzahl an Wind-
rädern, die zuletzt gebaut wurden, 
wird die Kritik aus der Bevölkerung 
lauter. Wir müssen aufpassen, dass 
die Akzeptanz der Windenergie 
nicht rapide abnimmt. Der derzeit 

100 Jahre 
Christian Pfeiffer
Wir feiern dieses Jahr unser 100-jähriges 
Jubiläum. Als der Gründer Christian 
Pfeiffer 1925 die ersten Komponenten für 
Mahlanlagen erfand und herstellte, folgte 
er einer Vision: Effiziente Mahlanlagen zu 
entwickeln.
 
Übertragstrennwände, im Bereich des 
Mahlens, und dynamische Sichter, im 
Bereich des Klassierens, sind Herzstücke 
eines effizienten Mahlprozesses, die 
signifikante Energieeinsparungen 
ermöglichen können. Der Ursprung in 
der Zementindustrie, haben wir uns 
erfolgreich auch im Bereich Mining und 
Industriemineralien etabliert.

Die Vision von damals wird bis heute erfüllt 
und ist Teil unserer DNA. Wir liefern mehr 
als Systemkomponenten – wir liefern 
effiziente Prozesse.  

Besuchen Sie uns auf christianpfeiffer.com 

Born in Germany.
Grinding and Separation 
across the world.

Tag der 
offenen Tür

24. Mai 
2025
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weitgehend ungesteuerte Zubau 
muss beendet werden und wir 
müssen schnellstmöglich zu einem 
geordneten, auf bestimmte Ge-
biete konzentrierten Ausbau kom-
men. Dazu ist die Anpassung des 
Regionalplans der richtige Weg. Bis 
dieser aber greift, brauchen wir ei-
ne Übergangsregelung des Landes 
oder des Bundes. Und: Sowohl pri-
vate als auch gewerbliche Anlieger 
sollten von Wind- und Solarparks 
auch finanziell profitieren.

Reichen wird das alleine für die 
Energiewende aber nicht. 
Nein. Der Weg zur vollständigen 
Energiewende ist noch weit und 
wird länger dauern als gedacht. 
Eine solche Transformation lässt 
sich nicht mit der Brechstange ma-
chen. Es ist ein Irrtum zu glauben, 
dass Verbraucher sofort auf ihre 
Öl- oder Gasheizung verzichten 
können. Die Umstellung auf erneu-
erbare Energie muss auch bezahl-
bar bleiben, ansonsten laufen wir 
Gefahr, dass die Unternehmen vor 
Ort angesichts zu hoher Energie-
kosten auf der Strecke bleiben und 
nicht mehr wettbewerbsfähig sind. 
In der Stadt Warendorf laufen zum 
Beispiel die Vorbereitungen für ein 
Nahwärmeprojekt. Das ist sehr am-
bitioniert und gleichzeitig innovativ: 
Ziel ist es, aus dem Wasser der Ems 
Energie herauszuziehen und über 
Wärmetauscher für die Erzeugung 
von Wärme für die Innenstadt zu 

nutzen. Auch das Kreishaus könnte 
angeschlossen werden.

Wie sieht es mit Photovoltaik 
aus?
Auch in diesem Bereich haben wir 
im Kreis Warendorf zuletzt viel in-
vestiert. Viele der kommunalen 
und kreiseigenen Liegenschaften 
sind mit PV-Anlagen ausgestattet. 
Ein gutes Beispiel ist unser Stand-
ort der Abfallwirtschaftsgesell-
schaft in Ennigerloh. Dort haben 
wir eine PV-Anlage installiert, die 
den Strom produziert, mit dem 
der Abfall verarbeitet wird. Das ist 
Kreislaufwirtschaft vom Feinsten! 
Außerdem wurde in Liesborn ein 
Großprojekt mit einer PV-Anla-
ge auf einer landwirtschaftlichen 
Nutzfläche von 15 Hektar ge-
nehmigt, also eine sogenannte 
Agri-PV-Anlage. Das Besondere 
ist, dass die Flächen unter der PV-
Anlage weiterhin genutzt werden 
und damit keine Fläche verbraucht 
wird. In diesem Fall werden Hei-
delbeeren-Kulturen unter der An-
lage gezüchtet. Ein weiteres nach-
haltiges Projekt realisieren wir am 
Kreishaus selbst: Dort werden wir 
einen Teil unseres Parkplatzes mit 
einer Photovoltaikanlage überda-
chen – wir nutzen also eine bereits 
versiegelte Fläche, um zusätzlich 
Energie zu erzeugen. Mit dem 
Strom aus der PV-Anlage können 
wir dann auch direkt unsere E-
Autos laden. 

Apropos Mobilität. Mit dem Bei-
tritt der Stadt Sassenberg ge-
hören nun alle 13 Städte und 
Gemeinden im Kreis Warendorf 
dem Zukunftsnetz Mobilität 
NRW an. Ziel der Initiative ist 
es, nachhaltige Mobilität in der 
Region weiter voranzutreiben. 
Was haben Sie vor?
Klar ist – das bestätigen auch zahl-
reiche aktuelle Studien –, dass das 
Auto nach wie vor das Verkehrs-
mittel Nummer eins für den länd-
lichen Raum ist und in den nächs-
ten Jahrzehnten auch bleiben wird. 
Deshalb dürfen wir keine Verkehrs-
politik gegen den Willen der Bevöl-
kerung machen. Der Kreis Waren-
dorf wird das auch nicht tun. Das 
Auto hat eine hohe Bedeutung für 
die Mobilität in der Region, dem 
müssen wir auch Rechnung tragen. 
Die Automobilindustrie hat dabei 
die Aufgabe, den Energieverbrauch 
durch effizientere Antriebe weiter 
zu senken. Die E-Mobilität muss 
auch durch eine bessere Ladein
frastruktur gestärkt werden. Den-
noch gilt es, den Bürgerinnen und 
Bürgern auch attraktive alternative 
Angebote zu machen.

Welche zum Beispiel?
Etwa einen Halbstundentakt zwi-
schen Warendorf und Münster 
auf der Eurobahnstrecke von 
Bielefeld nach Münster. Auch die 
Reaktivierung der Westfälischen 
Landeseisenbahn, zunächst von 

Sendenhorst nach Münster, ist zu 
begrüßen. Pendler könnten zum 
Beispiel ihr Auto in Sendenhorst 
parken und dann mit dem Zug 
nach Münster weiterfahren. Das 
erspart die lange Parkplatzsuche in 
Münster und entlastet den Verkehr 
in der Stadt. 

Herr Dr. Gericke, jetzt haben 
wir viel über die Entwicklungen 
und Projekte im Kreis Waren-
dorf sowie über Ihre Arbeit als 
Landrat gesprochen. In Ihrem 
Arbeitsalltag treffen Sie aber 
auch auf Menschen, die den 
Kreis Warendorf bislang noch 
nicht kennen. Gibt es eine lo-
kale Tradition oder einen Ort, 
den Sie Besucherinnen und Be-
suchern des Kreises Warendorf 
unbedingt empfehlen würden?
Wir Münsterländer sind dafür be-
kannt, dass wir gerne auf die Leeze 
steigen. Ich kann den EmsRadweg, 
die 100-Schlösser-Route, den Wer-
seRadweg und den Zechenbahn-
radweg absolut empfehlen. Ent-
lang der Strecken liegen zahlreiche 
interessante Ausflugsziele, die sich 
über das Knotenpunktsystem sehr 
einfach anfahren lassen und dazu 
einladen, die Natur zu genießen 
und in verschiedenen Städten und 
Gemeinden für eine Tasse Kaffee 
Halt zu machen.

Das Interview führte
Anja Wittenberg

BLICKPUNKT KREISENTWICKLUNG WARENDORF

Eine prägende Entwicklung für den Kreis Warendorf im vergangenen Jahr war die Fusion der Sparkasse Münsterland Ost (SMLO) und der 
Sparkasse Beckum-Wadersloh. Bei der Vertragsunterzeichnung vor dem Museum Abtei Liesborn (vorne von links): Waderslohs Bürger-
meister Christian Thegelkamp, Beckums Bürgermeister Michael Gerdhenrich, Warendorfs Landrat Dr. Olaf Gericke, Münsters Oberbür-
germeister Markus Lewe und Jürgen Rühl (Vorsitzender der bisherigen Zweckverbandsversammlung der Sparkasse Beckum-Wadersloh) 
sowie (hinten von links) Dr. Stefan K. Bürger (Sparkasse Beckum-Wadersloh), Peter Scholz (SMLO), Klaus Richter (SMLO), Jürgen Wenning 
(Sparkasse Beckum-Wadersloh), Dr. Anne Saxe (SMLO) und Roland Klein (SMLO).
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Sprechen Sie uns gern an:

Trainings nach Maß Themen 
für Unternehmen
Für die Bereiche Digita-
les, IT, Fremdsprachen, 
Kommunikation und be-
triebliche Gesundheitsförde- 
rung werden bedarfsgerechte 
passgenaue Kurse und Seminare 
angeboten.
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schule für lokale 
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und Entspannung  
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Unternehmen

Sprechen Sie uns gern an:

Trainings nach Maß Themen 
für Unternehmen
Für die Bereiche Digita-
les, IT, Fremdsprachen, 
Kommunikation und be-
triebliche Gesundheitsförde- 
rung werden bedarfsgerechte 
passgenaue Kurse und Seminare 
angeboten.

#Bildung auf  

Bestellung

Die Volkshoch-
schule für lokale 
Unternehmen

 

 
 Mareike Beer, Volkshochschule 

Warendorf | Telgte | Sassenberg | 
Everswinkel | Ostbevern | Beelen, 

Tel. 02581/9384-11

Heike Ewers, Volkshochschule  
Oelde-Ennigerloh, Tel. 02522/72-721

Nadine Köttendorf, Volkshochschule Ahlen | 
Drensteinfurt | Sendenhorst, Tel. 02382/59-435

Dr. Jürgen Rauter, Volkshochschule 
Beckum-Wadersloh, Tel. 02521/29-4201Ihre Volkshochschulen im Kreis Warendorf

Neben dem Kursangebot, das allen In-
teressierten offen steht, führt die vhs auf 
Nachfrage auch Veranstaltungen durch, 
die in Kursinhalt und Unterrichtszeit auf 
die speziellen Wünsche geschlossener 
Gruppen ausgerichtet sind. Solche Kur-
se ’nach Maß‘ können auch für kleine 
Gruppen oder Einzelpersonen einge-
richtet werden.

Planen Sie Bildungsangebote und 
Trainings für Ihre Mitarbeitenden? Volks-
hochschulen stehen für Kompetenz und 
Kontinuität, was uns zu einem interessan-
ten Bildungspartner für die örtliche Wirt-
schaft macht.

,

Anzeige

Wir setzen Sie und Ihre Produkte ins Bild
Authentisch, professionell und in jedem Fall unverwechselbar – Volker Gottschling weiß, worauf es in der Fotografie 
ankommt. Mit über 50 Jahren Erfahrung bietet er heute individuelle und professionelle Fotoshootings für Privatkunden 
und Unternehmen an. Ob Hochzeit, Familienshooting, Businessporträts oder Veranstaltungen – mit FMG-Studios „The 
creative Factory“ ist der Ahlener heute vielseitig aufgestellt. Einen Schwerpunkt bildet dabei vor allem die Business-
Fotografie für Unternehmen.

Anzeige

Zum Portfolio von Volker Gottschling ge-
hören für Business-Kunden sämtliche Be-
reiche, angefangen bei der Produktfoto-
grafie über die Industriefotografie bis hin 
zur Teamfotografie und einzelnen Porträts. 
„Wichtig ist dabei die Authentizität. Deshalb 
kommen wir mit unserem Studio-Equip-
ment zum Kunden, um vor Ort in der echten 
Arbeitsumgebung der Mitarbeitenden zu 
fotografieren“, erklärt Volker Gottschling. 

In enger Abstimmung mit dem Kunden ent-
stehen maßgeschneiderte, kreative Konzep-

te für jeden Anlass 
und jedes Bud-
get. Auch Mode-
ling und Styling 
übernimmt das 
Ahlener Team. 

„Unsere Kunden 
können jederzeit 

während des 
Shootings mit 

uns gemeinsam die ersten Aufnahmen sich-
ten und selektieren“, erläutert Gottschling. 
Auch bei den anschließenden Arbeits- und 
Abstimmungsprozessen hält der Fotograf 
die Wege bewusst kurz: „Wir kooperieren 
ganz eng mit den Werbeabteilungen unse-
rer Kunden, sodass wir die Aufnahmen ohne 
lange Wartezeit zur Verfügung stellen kön-
nen.“ Neben der Fotografie bietet FMG-Stu-
dios außerdem die Aufnahme von Bewegt-
bildern für Werbefilme an.

Neben der Leidenschaft für Fotografie ist 
Volker Gottschling auch soziales Engage-
ment wichtig. „Schon seit über 20 Jahren 
unterstütze ich die Aktion ‚Weihnachten 
im Schuhkarton‘. Das Projekt liegt mir sehr 
am Herzen und es ist immer wieder schön, 
Kindern, die in keinen guten Lebensverhält-
nissen aufwachsen, zu Weihnachten eine 
Freude zu bereiten“, erläutert Gottschling, 
der daher auch 2024 für die Aktion gespen-
det hat.

FMG-Studios
� Gerichtsstraße 4 
 59227 Ahlen
📞📞 02382/7756918
� 0173/2707124
www.fmg-studios.de
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Hinter dem Namen verbirgt sich 
ein gemeinsames Projekt des 
Vereins Hochschul-Kompetenz-
Zentrum „studieren & forschen“ 
(Hoko) und der gfw Gesellschaft 
für Wirtschaftsförderung im Kreis 
Warendorf. An mittlerweile drei 
Standorten – Ahlen, Telgte und 
Warendorf – werden halbjährlich 
wechselnde Workshops und Ver-
anstaltungen zu Themen angebo-
ten, die im normalen Schulalltag 
nicht so intensiv behandelt wer-
den können. Das sind beispiels-
weise Virtual Reality, Coding oder 
auch die Unternehmensgrün-
dung. Über ganz konkrete Fallbei-
spiele lassen sich diese Themen 
praxisnah erproben und testen.  
Um den Ansatz der sogenannten 
Hoko.Labs methodisch zu unter-
füttern, sind vier Fachhochschu-
len als Partner mit an Bord. Auch 
Münstermann beteiligt sich als 
eines von vielen Unternehmen der 
Region an diesem Angebot, gehör-
te um 2019 herum sogar zu den 
ersten beteiligten Unternehmen. 
Das Hoko.Lab in Telgte ist offiziell 
„powered by Münstermann“. „Bei 
uns haben wir zwei Räume für 
Veranstaltungen im Rahmen des 
Hoko.Labs“, berichtet Karin Müns-
termann, CSR-Koordinatorin im 
Familienunternehmen. Für sie sei 
es wichtig, dass Schülerinnen und 
Schüler früh Kontakt zu innovati-
ven Themen erhielten. Wohl auch 
deshalb liegt es in der Natur der 
Sache, dass ständig neue Inhalte 
angeboten werden. „Wir schauen, 
was gerade aktuell oder neu am 
Markt ist“, so Münstermann.  
Das Hoko.Lab hat nun das bis-
herige Konzept verändert. Wäh-
rend bisher Schulklassen direkt 
am Unternehmenssitz an solchen 

Workshops teilnehmen konnten, 
können die Workshops alternativ 
auch direkt in den Schulklassen 
stattfinden.   
Wie bunt das Angebot sei, um-
schreibt Münstermann: „Be-
sonders beliebt ist die Start-up 
School, bei der es von der Entwick-
lung einer eigenen Geschäftsidee 
bis zum Pitch vor einer Jury geht. 
Auch mit dem Thema Steuern set-
zen sich Schülerinnen und Schü-
ler früh auseinander.“ Weitere 
Themen: Schweiß-Workshops für 
Jungen und Mädchen, die am En-
de erste eigene Produkte herstel-
len, beispielsweise Handyhalter 

oder Stiftdosen. Und warum nicht 
einmal selbstfahrende Autos pro-
grammieren?  
Allen Workshops sei eines gemein: 
„In den Hoko.Labs geht es um The-
men, die auch für Unternehmen 
relevant sind“, wie Münstermann 
formuliert. Grundgedanke sei es, 
junge Menschen für Zukunftsthe-
men zu begeistern. „Als Arbeitge-
ber in Telgte verstehen wir diese 
Nachwuchsförderung auch als 
gesellschaftliche Verantwortung.“ 
Die üblichen Schulpraktika reich-
ten oft nicht und böten zudem nur 
begrenzte Entfaltungsmöglichkei-
ten. „Da setzen wir mit dem An-

gebot an und wollen Schülerinnen 
und Schülern zusätzlichen Raum 
geben.“  
Für Münstermann spielt gerade 
das bewusst unverbindliche und 
lockere Ausprobieren eine ganz 
wichtige Rolle. „Die Wenigsten 
finden später mal den Weg zu 
uns ins Unternehmen. Für uns ist 
es aber wichtig, dass die jungen 
Leute Spaß an Mint-Themen ent-
decken und vielleicht etwas besser 
auf ihre Berufswahl vorbereitet 
werden.“  

Carsten Schulte

Das Telgter Unternehmen Münstermann ist ein Hersteller von Sonderanlagen. Mit den Geschäftsfeldern Thermoprozesse, Auto-
matisierung und Filtertechnik sowie neuerdings auch der Robotik bewegt sich das Familienunternehmen in einem anspruchsvollen 
und durchaus technologiebetriebenen Feld. Niedrigschwellige Berührungspunkte für junge Menschen zu schaffen, gehört daher 
zu den Herausforderungen in der Branche. Dafür nutzt Münstermann das Netzwerk des Hoko.Labs – was neuerdings auch direkt 
in die Schulen geht.  

MÜNSTERMANN 

Begegnungsort für Innovation 

Mit dem Hoko.Lab richtet sich das Unternehmen Münstermann gezielt an junge Menschen, die sich 
praxisnah mit Mint-Fächern beschäftigen.
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Hier mehr erfahren:

www.vbml.de

Unser Pitch für Ihre Firma:

Wir begleiten Sie in

allen Unternehmensphasen. 

DIE Bank unserer Region.

Immer eine passende Lösung.

Wir unterstützen Sie mit unserem Know-how 
und unserem Angebot bei all Ihren unter- 
nehmerischen Plänen. Ganz gleich, in welcher 
Situation Sie sind oder welche Transformation 
Sie durchlaufen: Wir stehen Ihnen zur Seite 
und finden immer die passende Lösung.
Jetzt Termin mit uns vereinbaren.



100 Jahre Christian Pfeiffer – das feiert 
das Unternehmen aus Beckum in diesem 
Jahr mit einem Tag der offenen Tür am 24. 
Mai 2025. Kunden, Geschäftspartner und 
Wegbegleiter sind dann eingeladen, die 
Geschichte des Herstellers von Mahlan-
lagen für Industriemineralien, Zement und 
den Bergbau beim sogenannten „History 
Walk“ hautnah zu erleben. Seit 1925 ist 
die Entwicklung des Unternehmens vor 
allem von einem Leitsatz geprägt: Mahl-
prozesse effizienter machen. 
 

Schon Gründer Christian Pfeiffer ist 1925 
mit dieser Vision gestartet. Seine Erfindung 
damals: eine Übertragtrennwand für Kugel-
mühlen, die weniger verschleißt, robuster 
ist und positive Effekte auf den Mahlpro-
zess hat. Bereits 1930 patentierte Christian 
Pfeiffer seine Idee, gefertigt nach der von 
ihm erfundenen MONOBLOC-Bauweise. 
Mit über 5.000 installierten Exemplaren ist 
sie bis heute erfolgreich im Markt. Durch die 
permanente Weiterentwicklung zur heutigen 

vierten Generation ist die Übertragtrenn-
wand Kernstück effizienter Mahlprozesse in 
Kugelmühlen. 
Ende der 1930er Jahre wurde das Portfolio 
um Windsichter erweitert, die das Feingut 
aus dem Materialstrom heraustrennen und 
noch zu grobe Partikel erneut in den Mahl-
prozess geben. So erreicht Christian Pfeif-
fer genau definierte, feinste Partikelgrößen 
und eine entsprechende Produktqualität. 
Mit einem Sichter kann die Verweilzeit des 
Materials in der Mühle so signifikant redu-
ziert werden – auch das spart Energie! Noch 
heute kommt der „HEYD-Sichter“ weltweit 
zum Einsatz. Mitte der 1980er Jahre wurde 
er durch den robusten Hochleistungssichter 
QDK erweitert.  
Da eine optimale Materialtemperatur für 
den idealen Produktfluss sorgt und dadurch 
auch Energie gespart wird, hat das Unter-
nehmen in den 1990er Jahren Pulverkühler 
ins Sortiment aufgenommen. Somit kann 
Christian Pfeiffer heute sämtliche Kompo-
nenten für Mahlanlagen liefern und hat sich 
damit zum Systemanbieter für individuelle, 

komplette Mahlanlagen entwickelt – für den 
internationalen Markt mit Niederlassungen in 
Österreich, Indien, Malaysia, USA und Bo-
livien. Neben der Herstellung der Anlagen 
übernimmt das Team auch den gesamten 
technischen Service von der Montage über 
die Inbetriebnahme bis zur Wartung. 
Zum Einsatz kommen die Produkte und 
Gesamtmahlanlagen weltweit in der Ze-
mentindustrie, der Industrie der Mineralien, 
im Mining und bei den alternativen Brenn-
stoffen. Mit einem umfassenden Know-how 
werden individuelle Lösungen für die Kunden 
geschaffen. „Unsere Kugelmühlen erweisen 
sich immer wieder als die effizienteste Lö-
sung, um unterschiedlichste Materialien auf 
präzise Partikelfeinheiten zu vermahlen“, 
erklärt der heutige Geschäftsführer Dietmar 
Freyhammer. 

christianpfeiffer.com

100 Jahre 
Christian Pfeiffer
Wir feiern dieses Jahr unser 100-jähriges 
Jubiläum. Als der Gründer Christian 
Pfeiffer 1925 die ersten Komponenten für 
Mahlanlagen erfand und herstellte, folgte 
er einer Vision: Effiziente Mahlanlagen zu 
entwickeln.
 
Übertragstrennwände, im Bereich des 
Mahlens, und dynamische Sichter, im 
Bereich des Klassierens, sind Herzstücke 
eines effizienten Mahlprozesses, die 
signifikante Energieeinsparungen 
ermöglichen können. Der Ursprung in 
der Zementindustrie, haben wir uns 
erfolgreich auch im Bereich Mining und 
Industriemineralien etabliert.

Die Vision von damals wird bis heute erfüllt 
und ist Teil unserer DNA. Wir liefern mehr 
als Systemkomponenten – wir liefern 
effiziente Prozesse.  

Besuchen Sie uns auf christianpfeiffer.com 

Born in Germany.

100 Jahre Christian Pfeiffer 
Mahlprozesse effizienter machen 

Anzeige

Die Lohnhalle und Waschkaue, früher ein zentraler Ort für die Berg-
leute, ist heute ein repräsentativer Veranstaltungsraum. Dort finden 
Märkte, Musikveranstaltungen, aber auch Kongresse, Schulungen und 
Firmenfeiern statt. Über das Jahr verteilt locken so Floh- und Kreativ-
märkte, Lesungen, die Konzertreihe „Rock am Schacht“ oder „Cook 
and Chill“-Events Besucher an. Unternehmen nutzen die Lohnhalle und 
das Außengelände für Jubiläumsveranstaltungen oder Mitarbeiterfeste. 
„Die Lohnhalle steht als ‚Dom der Industriekultur Ahlens‘ größtenteils 
unter Denkmalschutz. Die alten Treppenhandläufe und Fliesen sind zum 
Teil noch erhalten, sodass das ganze Gebäude seinen alten Indust-
riecharme bewahrt hat. Das schafft ein ganz besonderes Ambiente“, 
betont Hermann Huerkamp, Geschäftsführer der Projektgesellschaft 
Westfalen, die das Zechengelände heute verwaltet. Auch Büroflächen 
für Softwarefirmen, Handwerksbetriebe und Dienstleister und ein Co-
working Space sind dort entstanden.
Rund um die Lohnhalle herum ist heute – ganz ohne Kohleförderung 
– viel in Bewegung: Ausgebaute Fuß- und Radwege, eine Sonnen-
terrasse im Zechen-Café und regelmäßige Führungen machen die Ze-
che zu einem beliebten Ausflugsziel. In der ehemaligen Schwarzkaue 
lädt die Kletterhalle „Rockvibes“ mit einer der höchsten Indoor-Klet-
terwände Deutschlands ein. Viel zu entdecken gibt es auch bei der 
Besichtigung der Fördertürme oder im Museum der Grubenwehr, der 
einstigen Feuerwehr im Bergbau. Schülerinnen und Schüler können 

bei „PhänomexX“ als außerschulischem Lernort naturwissenschaftliche 
Experimente durchführen und im „Haus der Pflege“ werden 400 junge 
Menschen in der Kranken- und Altenpflege sowie Physiotherapie aus-
gebildet. „Lernen und Erleben steht heute ganz im Vordergrund des 
Zechengeländes. Hier ist ein einzigartiges Projekt entstanden, das Tra-
dition und Zukunft verbindet“, betont Huerkamp. 

ALTE INDUSTRIEKULTUR NEU ERLEBEN  
ZECHE WESTFALEN

ANZEIGE

www.zechewestfalen.de
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Vom industriellen Zechenstandort hin zu einem modernen Gewerbe- und Dienstleistungspark, in dem es auch jede Menge Kultur- und 
Freizeitspaß gibt – diesen Wandel hat die Zeche Westfalen in Ahlen in den vergangenen 20 Jahren vollzogen. Wo früher Kumpel Kohle 
förderten, erleben Besucherinnen und Besucher heute ein vielfältiges Angebot für Arbeit, Freizeit und Bildung. Auch für Firmenevents 

bietet das 60 Hektar große Zechengelände heute ein ganz besonderes Ambiente.
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BLICKPUNKT KREISENTWICKLUNG WARENDORF

Die Gesellschaft für Wirtschafts-
förderung im Kreis Warendorf 
(gfw) stärke mit dem vom Land 
Nordrhein-Westfalen geförderten 
Kooperationsprojekt von Kom-
munen und örtlicher Wirtschaft 
Unternehmen und Region. Im 
Zentrum der zwölfmonatigen Pro-
jektphase steht der Anspruch, die 
Umwelt zu schonen und dabei die 
Betriebskosten zu senken. Wäh-
rend des Beratungs- und Quali-
fizierungsprogramms werden die 
teilnehmenden Betriebe durch 
externe Fachleute geschult und 
schrittweise zum Aufbau eines 
innerbetrieblichen Umwelt- und 
Energiemanagementsystems an-
geleitet.
Gericke wies auf die großen Her-
ausforderungen der Wirtschaft hin 
und nannte die Stichworte Trans-
formation der Energieversorgung, 
Übergang zur Kreislaufwirtschaft, 
Ressourcenschonung und Fach-
kräftemangel. „Diese Themen er-
fordern innovative Ansätze, Mut 

und vor allem Zusammenarbeit – 
wie wir sie hier bei Ökoprofit erle-
ben“, so der Landrat, der auch Auf-
sichtsratsvorsitzender der gfw ist.
Unter dem Motto „Umwelt- und 
Klimaschutz mit Gewinn“ organi-
siert die gfw bereits seit 2010 das 

Projekt. In dieser Zeit habe es sich 
zu einem Erfolgsmodell für nach-
haltiges Wirtschaften entwickelt, 
wie die gfw mitteilte. Seit 2010 
konnte etwa der Ausstoß von CO2 
durch Effizienzmaßnahmen und 
optimierte Prozesse im Kreis Wa-
rendorf um über 5.000 Tonnen 
reduziert werden. Dass dieses 
Engagement der Unternehmen 
für Nachhaltigkeit auch wirtschaft-
lich sinnvoll ist, zeigen die dadurch 

erzielten Einsparungen von rund 
700.000 Euro pro Jahr an Betriebs-
kosten.
Einschließlich der jetzt abgeschlos-
senen Runde konnten bereits 48 
Unternehmen im Kreis Warendorf 
ausgezeichnet werden. Sie hatten 

in 79 bewertbaren Einzelmaßnah-
men dafür gesorgt, dass über die 
genannten Zahlen hinaus auch cir-
ca 165 Tonnen weniger Restmüll, 
circa 5,3 Millionen Kilowatt Ener-
gie und 5.789 Kubikmeter Wasser 
und Abwasser eingespart werden 
konnten.
Nachhaltigkeit sei eine Gemein-
schaftsaufgabe. „Ökoprofit zeigt 
eindrucksvoll, wie viel durch Ko-
operation und Engagement er-

reicht werden kann. Lassen Sie 
uns diesen Weg fortsetzen und 
gemeinsam die Umweltbilanz des 
Kreises Warendorf weiter verbes-
sern“, sagte Gericke und rief die 
Unternehmen im Kreis auf, auch 
bei Ökoprofit 2025 erstmals oder 
erneut dabei zu sein.

AUSGEZEICHNET BEI  
ÖKOPROFIT 2024 IM  
KREIS WARENDORF WURDEN:
• �Bernd Münstermann (Telgte)
• �Febromed (Oelde)
• �Dingwerth Logistik (Beelen)
• �gfw – Gesellschaft für  

Wirtschaftsförderung im  
Kreis Warendorf (Beckum)

• �Knapheide Solutions (Beckum)
• �Kreienbaum Holz (Warendorf)
• �LMC Caravan (Sassenberg)
• �Lohmann Maschinenbau  

(Everswinkel)
• �Ostbeverner Versicherungs

verein (Ostbevern)

Neun Unternehmen aus dem Kreis Warendorf sind für ihre Teilnahme am Projekt „Ökoprofit“ von Landrat Dr. Olaf Gericke ausge-
zeichnet worden. „Für Unternehmen ist es heute eine Selbstverständlichkeit, nachhaltig zu wirtschaften und gleichzeitig ein hohes 
Maß an Wettbewerbsfähigkeit aufrechtzuerhalten“, betonte Gericke zum Abschluss der Projektrunde 2024 in einer Feierstunde bei 
LMC Caravan in Sassenberg.

KLIMASCHUTZ

Neun Unternehmen  
bei Ökoprofit ausgezeichnet

Die Repräsentanten von neun Unternehmen im Kreis Warendorf erhielten die Ökoprofit-Auszeichnungen. 
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CO2-Ausstoß im Kreis Warendorf 
um 5.000 Tonnen reduziert



MÜNSTER

38   Wirtschaft aktuell //  COE/ST/MS/WAF IV/24

Reinhold Schulte, Vorsitzender 
des Aufsichtsrates, erklärt: „Die 
aktienrechtlich frühestmögliche 
Verlängerung der Bestellung ist 
neben dem großen Dank des Auf-
sichtsrates Ausdruck der Anerken-
nung und Wertschätzung, die wir 
Herrn Dr. Lange für sein von Akri
bie, Engagement und Kenntnis-
reichtum getragenes Wirken für 
die National-Bank entgegenbrin-
gen. Seit Anfang 2007, zunächst 
als Sprecher und ab 2011 als Vor-
sitzender des Vorstandes, hat er 
die Bank nicht nur sicher durch 
die Finanz- und Wirtschaftskrise, 
die Staatsschuldenkrise sowie das 
historisch einmalig niedrige, teil-

weise sogar negative Zinsumfeld 
geführt, sondern sie im Wettbe-
werb geschickt platziert und vo
rangebracht.“ Schulte lobte „die 
Bereitschaft von Herrn Dr. Lange, 
über die vertraglichen Regelungen 
hinaus, deutlich länger als bis zur 
Vollendung seines 65. Lebensjah-
res für die Leitung der National-
Bank zur Verfügung zu stehen und 
damit ein weiteres Zeichen für die 
Übernahme von Verantwortung 
zu setzen.“

clockin hat eine App zur Erfas-
sung von Arbeitszeiten, zur Doku-
mentation und zum Management 
von Aufgaben entwickelt. Mit der 
neuen Finanzierung plant das 
Unternehmen nach eigener Dar-
stellung, seine Plattform weiter 
auszubauen und noch gezielter 
auf die Bedürfnisse kleinerer Be-
triebe einzugehen. 
Das Unternehmen hat im 
deutschsprachigen Raum bereits 
über 3.500 Unternehmen als 
Kunden angeworben und will die 
Finanzierungsrunde nutzen, um 
seine Wachstumsziele schneller 
zu erreichen, für die kundenzen

trierte Weiterentwicklung des 
Produktportfolios und die Ex-
pansion in weitere europäische 
Märkte. „Wir freuen uns sehr, mit 
unseren neuen Partnern die Digi-
talisierung in Europa noch schnel-
ler vorantreiben zu können. Den 
meisten Unternehmen fehlt eine 
klare Idee von den Möglichkeiten 
der Digitalisierung und vor allem 
davon, wie sie dabei ihre Deskless 
Workforce einbeziehen können. 
Wir wollen das einfachste Tool 
sein, mit dem sie endlich die Zet-
telwirtschaft aus ihrem Arbeits-
alltag entfernen, die Automation 
von Prozessen vorantreiben und 

auch nicht-technikaffinen Men-
schen einen praxistauglichen Zu-
gang zu den Vorteilen der Künstli-
chen Intelligenz geben“, so clockin 
Co-Founder und CEO Frederik 
Neuhaus.
„Europa bietet einen großen un-
genutzten Markt für die Digitali-
sierung der Deskless Workforce, 
und clockin hat das Potenzial, die-
se Marktlücke zu schließen und 
eine führende Rolle in diesem 
Segment einzunehmen“, betont 
Sebastian Pyzalski, Investment 
Manager bei D11Z Ventures.
Weltweit arbeiteten etwa 80 Pro-
zent der Arbeitnehmer außerhalb 

eines Büros und seien damit Teil 
der sogenannten „Deskless Work-
force“, wie es bei clockin heißt. 
Diese Arbeitnehmer hätten häufig 
keinen festen Arbeitsplatz oder 
Zugang zu den digitalen Tools, die 
Büroangestellten zur Verfügung 
stehen. Dies führe oft zu ineffizi-
enten Arbeitsabläufen und einer 
erschwerten Kommunikation.
clockin habe eine bereits mehr-
fach ausgezeichnete Lösung ent-
wickelt, die sich speziell an nicht-
technikaffine Menschen richte 
und KMU mit Cloud-Technologie 
und praxisnahen KI-Funktionen 
ausstatte.

Die National-Bank hat die personellen Weichen für die Zukunft ihres Vorstandes gestellt: Der Aufsichtsrat der Bank mit Hauptsitz 
in Essen und Niederlassung in Münster hat Dr. Thomas A. Lange (61) ab 2025 für weitere fünf Jahre als Vorstandsvorsitzenden 
bis Mitte Dezember 2030 bestellt. Außerdem wurde Dr. Markus Guthoff zum 1. Januar 2025 zum stellvertretenden Vorstandsvor-
sitzenden ernannt. Zudem ist Dr. Sebastian Kuhlmann erstmals zum Vorstandsmitglied bestellt worden.

Das in Münster ansässige Unternehmen clockin, das sich mit der Digitalisierung von Personalentwicklungssystemen für Unterneh-
men beschäftigt, hat sich im Rahmen einer Finanzierungsrunde eine siebenstellige Summe gesichert. Die Runde wurde von D11Z 
Ventures und Scalehouse Capital unter Beteiligung des Bestandsinvestors capacura angeführt, wie das Unternehmen mitteilt.

NATIONAL-BANK

Personelle Weichen neu gestellt

FINANZIERUNGSRUNDE

clockin sichert sich frisches Geld

Der neue Vorstand der National-
Bank (von links): Dr. Markus 
Guthoff, Dr. Thomas A. Lange 
und Dr. Sebastian Kuhlmann. 
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„Die Herausforderungen unserer 
Zeit sind nur mit dem Handwerk 
zu lösen, sei es bei der Energie-
wende, der Digitalisierung oder 
im Wohnungsbau. Wir brauchen 
qualifizierte Handwerkerinnen 
und Handwerker, die vor Ort Pro-
bleme anpacken und somit auch 
unseren Wirtschaftsstandort 
Nordrhein-Westfalen erhalten und 
weiter ausbauen“, betonte NRW-
Ministerpräsident Wüst anlässlich 
des Präsidentenwechsels bei der 
HWK Münster. Hund hatte sich 
nach zehn Jahren im Präsidenten-
amt in der HWK-Vollversammlung 
nicht erneut für eine Wiederwahl 
zur Verfügung gestellt. Die Mitglie-
der wählten Kroos, der bis dahin 
Vizepräsident gewesen war, zu 
seinem Nachfolger. Sie ernannten 
Hund zum Ehrenpräsidenten und 
verliehen ihm in Anerkennung sei-

ner Leistungen das Ehrenzeichen 
Diamant. „Die Verantwortung des 
Handwerks als Problemlöser hat 
Hans Hund früh erkannt und die 
Wirtschaftsgruppe in Nordrhein-
Westfalen mit seinem unermüd-
lichen Einsatz geprägt“, würdigte 
Wüst in seiner Laudatio auf den 
Elektroinstallateur- und Kältean-
lagenbauermeister aus Bocholt. 
„Sein Engagement für die beruf-
liche Bildung und seine Weitsicht 
bei der Förderung von Innovation 
und Digitalisierung haben ihn stets 
ausgezeichnet.“

VIELE VERDIENSTE ERWORBEN
Hund habe sich Verdienste um das 
Handwerk nicht nur im Kammer-
bezirk Münster, sondern auch auf 
Landes- und Bundesebene erwor-
ben, verdeutlichten als langjährige 
Wegbegleiter der Ehrenpräsident 

des Zentralverbandes des Deut-
schen Handwerks (ZDH), Hans Pe-
ter Wollseifer, und der Präsident 
des Westdeutschen Handwerks-
kammertages (WHKT), Berthold 
Schröder. Von 2016 bis 2021 war 
Hund Präsident des WHKT. Der 
ZDH zeichnete ihn 2022 mit dem 
Handwerkszeichen in Gold aus.
„Ich bin überzeugt, dass wir auch 
in Zukunft mit der neuen Führung 
der Handwerkskammer den nach-
haltigen Wandel erfolgreich gestal-
ten und die Innovationskraft des 
Handwerks stärken werden“, versi-
cherte der Ministerpräsident dem 
neuen HWK-Präsidenten. Wüst 
bekräftigte: „Mit der Fachkräfte-
offensive begegnet die Landesre-
gierung jetzt schon konkret dem 
Fachkräftemangel mit verbesser-
ten Angeboten, Kooperationen 
und Investitionen, um die Stär-

kung des Handwerks als Motor 
der Wirtschaft voranzutreiben.“
Der in Dülmen als Unternehmer 
tätige Kraftfahrzeugtechniker-
meister Kroos, der in den nächs-
ten fünf Jahren an der ehrenamtli-
chen Spitze der HWK agieren wird, 
knüpfte daran an: „Das Handwerk 
ist so viel mehr als nur ein Wirt-
schaftsfaktor. Es ist das Herzstück 
unserer Gesellschaft, es sichert 
Arbeitsplätze und prägt unsere 
Kultur. Und genau deshalb haben 
wir auch eine Verantwortung, die 
weit über den Alltag hinausgeht.“ 
Das Handwerk habe eine klare 
Botschaft: „Wir sind bereit, die 
Zukunft zu gestalten – nachhaltig, 
innovativ und engagiert.“ Im Kam-
merbezirk Münster gehören rund 
30.000 Handwerksbetriebe mit 
rund 210.000 Beschäftigten zum 
Handwerk.

Ein Abschied und ein Neubeginn: Der langjährige Präsident der Handwerkskammer (HWK) Münster, Hans Hund, hat sein Amt an 
Nachfolger Jürgen Kroos übergeben. Für Hund gab es unter anderem vom NRW-Ministerpräsidenten Hendrik Wüst viel anerken-
nende Worte. Um die Übergabe des höchsten Ehrenamtes im Handwerk zu feiern, hatte die Kammer rund 240 Gäste aus Politik, 
Wirtschaft und öffentlichem Leben nach Münster eingeladen.

HANDWERKSKAMMER MÜNSTER

Neuer Präsident Jürgen Kroos übernimmt

Bei der Amtsübergabe der HWK Münster (von links): Jürgen Kroos, NRW-Ministerpräsident Hendrik Wüst und Hans Hund.
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„Eine innovative Wirtschaft braucht 
junge Menschen, die schon früh 
Spaß an mathematischen Aufga-
ben oder naturwissenschaftlichen 
Experimenten entwickeln“, stellte 
Carsten Taudt, Leiter des IHK-Ge-
schäftsbereichs Bildung und Fach-
kräftesicherung, zu Beginn fest. Um 
diese Begeisterung zu fördern, sei-
en attraktive Bildungsangebote in 
den Schulen notwendig. Dazu solle 
das Mint-Forum wertvolle Impulse 
liefern – und dies möglichst nah 
am Schulalltag. „Durch Mint-Projek-
te und Wettbewerbe schaffen wir 
es, dass Schülerinnen und Schüler 
nicht nur theoretisch, sondern auch 
praktisch erleben, wie spannend 
Mint-Berufe sind“, nannte Jesko von 
Stechow Beispiele. Für den Finanz-
vorstand der Westfalen Gruppe 
ist entscheidend, dass junge Men-

schen „frühzeitig mit den Zukunfts-
themen in Kontakt kommen.“ Vor 
welchen Herausforderungen Mint-
Förderung aktuell steht, diskutierte 
von Stechow mit Ulrich Grunewald 

von der Grunewald GmbH aus Bo-
cholt, Dr. Stephanie Kowitz-Harms 
von der MINTvernetzt Geschäfts-
stelle und Guido Meyer von der 
Mathilde Anneke Gesamtschule.
Ein positives Praxisbeispiel liefer-
te das Gymnasium Wolbeck mit 
seinem Mint-Wettbewerb: Die vier 
Gewinnerinnen stellten ihren Bei-

trag, ein Smart City-Konzept, vor. 
Auch die zdi-Netzwerke fördern 
den naturwissenschaftlich-techni-
schen Nachwuchs in der Region: 
Mehr als zwei Millionen junge Leute 

in Nordrhein-Westfalen hat die Ini-
tiative „Zukunft durch Innovation.
NRW (zdi)“ in 15 Jahren erreicht, 
der Anteil der Mädchen an den 
Kursen liegt bei 45 Prozent. Die zdi 
bringt beispielsweise Betriebe und 
Schulen in Mint-Rallyes zusammen, 
veranstaltet Roboterwettbewerbe 
oder organisiert Ferienangebote. 

„Schülerinnen und Schüler sollen 
die Chance bekommen, Neues vor-
urteilsfrei auszuprobieren und sich 
mit den eigenen Fähigkeiten aus-
einanderzusetzen“, erklärte Janina 
Neukirch vom zdi-Netzwerk Kreis 
Coesfeld.
Dass „jeder junge Mensch das 
Programmieren kennenlernen 
soll, bevor er sich für einen Beruf 
entscheidet“, hat sich die Hacker 
School zum Ziel gesetzt. Die Lust 
darauf weckt die gemeinnützige 
Gesellschaft durch Programmier-
kurse, die für Schulen kostenlos 
sind. „Diese und weitere Praxisbei-
spiele haben wertvolle Anregungen 
geliefert, wie Mint-Bildung in den 
Schulen noch attraktiver gestaltet 
werden kann“, resümierte Melanie 
Vennemann vom Team Fachkräfte-
sicherung der IHK.

Mehr Begeisterung für Mathematik, Informatik, Naturwissenschaften und Technik (Mint) wollen die IHK Nord Westfalen sowie 
Unternehmen und Schulen aus der Region bei Jugendlichen wecken. Wie diese Themen attraktiver vermittelt und mehr junge 
Talente für die Berufe der Zukunft gewonnen werden können, darüber diskutierten beim IHK-Mint-Forum bei der Westfalen AG in 
Münster Vertreterinnen und Vertreter von Firmen sowie Lehrerinnen und Lehrer.

NACHWUCHSFÖRDERUNG

IHK-Mint-Forum bei Westfalen  
mit vielen Praxisbeispielen

Unternehmen, Schulen und die IHK diskutierten gemeinsam, wie mehr junge Menschen für Mathematik, Informatik, Naturwissenschaften 
und Technik begeistert werden können. 
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Im alten Offizierscasino in Müns-
ters Stadtteil Gremmendorf, wo 
die ZUE derzeit noch unterge-
bracht ist, unterzeichneten die 
Akteure einen „Letter of Intent“, 
also eine Absichtserklärung. Et-
was mehr als 700 Menschen leben 
derzeit in der Einrichtung, die da-
mit zu den größten im Bereich der 
Bezirksregierung Münster zählt. 
Vor allem handele es sich dabei 
um junge und allein reisende 
Männer, wie Regierungspräsident 
Andreas Bothe erklärte. 
Genau die sind Zielgruppe des 
Modellprojekts, das bei der Inte-
gration helfen soll, selbst wenn 
nicht alle Bewohner der ZUE 
dauerhaft in Deutschland bleiben 
werden. „Aber dann sollen sie we-
nigstens etwas in ihre Heimatlän-
der mitnehmen“, so Bothe weiter. 
Konkret geplant ist die Einbezie-
hung von verschiedenen Akteu-
ren, darunter die IHK Nord West-
falen, die Kreishandwerkerschaft 
Münster, die Kreishandwerker-
schaft Steinfurt Warendorf, die 
Agentur für Arbeit Ahlen-Müns-
ter, aber auch Vereine wie der SC 
Preußen Münster, die Kinder- und 
Jugendhilfe Outlaw oder der Ver-
ein Cactus Junges Theater. Sie alle 
steuern kleine Projekte bei, die da-
bei helfen sollen, Tagesstrukturen 
zu erzeugen, Werte zu vermitteln, 
Verständnis für demokratische 
Strukturen zu sichern – und auch 
berufliche Perspektiven für die je-
weilige Zukunft aufzuzeigen. 
Werte und Regeln waren die bei-
den Schlagwörter, die bei der Auf-
taktveranstaltung häufig genannt 
wurden. Es sei wichtig, diese zu 
vermitteln, war die zentrale Bot-

schaft. Und so ist es wohl kein 
Zufall, dass der Anstoß für das 
Modellprojekt von der Polizei 
Münster kam, die den Kontakt 
zur Bezirksregierung suchte. „Seit 
2015 ist das Thema Migration be-
stimmend“, so Münsters Polizei-
präsidentin Alexandra Dorndorf. 
„Und ehrlich gesagt, haben wir 
als Gesellschaft noch keine wirk-
lich guten Lösungen gefunden.“ 
Zunehmend verlören Menschen 
das Vertrauen in Politik und Staat, 
solche Lösungen zu finden, so 
Dorndorf. Aus diesem Gedanken 
heraus sei die Idee entstanden, 
„mit Mut ins Handeln zu kommen.“ 
Denn Integration entschiede sich 
nicht in Berlin, sondern vor Ort, 
beispielsweise in Münster. 
„Und hier sind wir viele, wir haben 
hochkarätige Vereine und Ver-
bände gewonnen und schauen 
aus ganz unterschiedlichen Blick-
winkeln auf das Thema. Wir alle 

haben ein Ziel: ein friedliches und 
respektvolles Miteinander“, so 
Dorndorf. 

SELBSTHILFE VERHINDERN
Aus Sicht der Polizei kann ein Mo-
dellprojekt wie in Münster dazu 
beitragen, auch vorhandene Pro-
bleme zu reduzieren. Man wolle 
verhindern, dass es zur Selbsthilfe 
komme. Viele Geflüchtete hätten 
Polizei eher repressiv erlebt in ih-
ren Heimatländern und müssten 
erst lernen, dass in Deutschland 
andere Strukturen herrschten. 
Der integrative Ansatz sei deshalb 
nicht zu verwechseln mit Untätig-
keit: Straftaten würden verfolgt 
und Handlungen hätten Konse-
quenzen – auch das müsse gelernt 
werden. 
Ob der Ansatz gelingen kann? Wie 
viel Werte und Regeln, aber auch 
berufliche Perspektiven lassen 
sich in den sechs bis acht Monaten 

vermitteln, die Menschen durch-
schnittlich in der ZUE in Münster 
verbringen? „Das wissen wir heute 
nicht“, so Dorndorf. „Vermutlich 
wird nicht alles gelingen, aber eini-
ges. Und dann wäre schon etwas 
gewonnen.“ 
Die Kreishandwerkerschaft Stein-
furt Warendorf will jungen Ge-
flüchteten technische Berufsfel-
der und gefestigte Strukturen der 
Arbeitswelt vermitteln, dazu auch 
Ehrenamtler mit einbeziehen. „Für 
uns zählt nicht, woher Du kommst, 
sondern wo Du hin möchtest“, so 
Hauptgeschäftsführer Frank Tisch-
ner. „Wir wollen hier pragmatisch 
sein, Strukturen aufbrechen. Und 
ich bin da gern die Kuh, die quer 
im Stall steht“, so Tischner mit ei-
nem Augenzwinkern. 
Viele Räder sollen in Münster nun 
ineinander greifen. Die Agentur 
für Arbeit Ahlen-Münster will di-
rekt in der ZUE Hilfestellungen bei 
der beruflichen Orientierung bie-
ten und dann als „Lotse“ dienen. 
Das Modellprojekt – in dieser 
Form bundesweit einmalig, wie 
Bothe betonte – stehe auch für 
ein Umdenken. Bisher habe man 
bewusst darauf verzichtet. „verfes-
tigende“ Angebote für Geflüchtete 
zu machen, so Bothe. Diesen Ge-
dankengang habe man in Müns-
ter nun aufgebrochen und gehe 
einen anderen Weg. Münster sei 
in gewisser Weise ein „Reallabor“, 
so Bothe. 
Und Dorndorf erklärte, warum die-
ses Modellprojekt erst zehn Jahre 
nach Beginn der ersten Flüchtlings-
ströme beginnt: „Das ist ein neues 
Denken, so etwas benötigt Zeit.“

Carsten Schulte

Für das „Modellprojekt Integration“ hat sich die Bezirksregierung Münster mit der Polizei Münster zusammengetan und zugleich 
viele Akteure aus Wirtschaft, Kultur und Sport um sich versammelt. Mit dem Projekt sollen vor allem junge geflüchtete Menschen in 
der Zentralen Unterbringungseinrichtung (ZUE) Münster angesprochen werden. Das Ziel: Vermittlung von Werten und beruflichen 
Perspektiven. Ein Testballon, der zum Start auf großes Interesse stößt.

BERUFSORIENTIERUNG

Großer Aufschlag für  
„Modellprojekt Integration“

Die Beteiligten des Modellprojekts mit Polizeipräsidentin Alexandra 
Dorndorf und Regierungspräsident Andreas Bothe (Bildmitte). 
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Fuchs hat Oberbürgermeister 
Markus Lewe darüber informiert, 
dass er aus familiären Gründen 
keine Verlängerung seiner Tätig-
keit in Münster über die aktuelle 
Vertragslaufzeit hinaus anstrebt. 
Fuchs wird daher planmäßig im 
März 2026 bei der Wirtschafts-
förderung ausscheiden. Die Stadt 
Münster wird die Stelle für eine ge-
eignete Nachfolge ausschreiben, 
heißt es in einer Mitteilung.
„Ich habe mich seit Anfang 2021 
intensiv für die Weiterentwicklung 
und Transformation der Wirtschaft 
in Münster eingesetzt. Unser Wirt-
schaftsstandort hat in dieser Zeit 
multiplen Krisen getrotzt. Die Zahl 
der sozialversicherungspflichtig 
Beschäftigten ist in unserer Stadt 

auf einem historischen Höchst-
stand. Unter anderem die positive 

Entwicklung der Batterieforschung 
im Stadtteil Amelsbüren und die 

internationalen Ansiedlungen in 
deren Umfeld haben Münster 
weit über die Grenzen von NRW 
als Hot Spot für Zukunftsarbeits-
plätze etabliert“, sagt Fuchs. Ober-
bürgermeister Lewe bedauert die 
Entscheidung: „Die globalen Ver-
änderungen und Krisen fordern 
auch den Unternehmen in unse-
rer Stadt viel ab. Enno Fuchs hat in 
den vergangenen Jahren entschei-
dend dazu beigetragen, Münster 
fit für künftige Herausforderungen 
zu machen. Seine  Möglichma-
cher-Mentalität hat viele Akteure 
mitgenommen. Ich bedaure sehr, 
dass er uns künftig bei der Wei-
terentwicklung des Wirtschafts-
standorts nicht mehr unterstützen 
kann.“ 

„Wir freuen uns sehr, dass Aero-
glass nun Teil der Hengst Grup-
pe ist. Für uns ist es ein weiteres 
Puzzlestück unserer Transforma-
tion vom Automobilzulieferer zum 
Filtrationsspezialisten auf vielen 
Gebieten“, so Hengst CEO Chris-
topher Heine in der Mitteilung. 
„Mit Aeroglass gewinnen wir viel 
Expertise und gute Zugänge zu 
neuen Anwendungsbereichen in 
der Luftfiltration.“
Aeroglass wurde 1967 gegründet. 
Die wichtigsten Anwendungsbe-
reiche der Filtrationslösungen sind 
Lüftungsanlagen, Krankenhäuser, 
Lackieranlagen sowie weitere In-
dustriegebäude und -anwendun-
gen. Das Unternehmen hat rund 

90 Mitarbeitende und sitzt im 
Westen von São Paulo.
„Aeroglass hat uns durch die 
gute Qualität der Produkte und 
eine tolle Lieferperformance über-

zeugt. Gemeinsam können wir viel 
voneinander lernen und unseren 
Kunden vor Ort ein noch besseres 
Angebot bieten“, sagt Ulrich Eich, 
Group Vice President Filtration 

for Industry and Environment bei 
Hengst. Gemeinsam mit Aero-
glass, Linter und dem seit 2018 
bestehenden Luftfilter-Geschäft 
der Hengst Air Filtration besitze 
Hengst mittlerweile viel Expertise 
im Bereich der Raumluftfiltration 
und ist in vielen Märkten weltweit-
aktiv.
Verantwortlich für die Anbindung 
von Aeroglass in die Hengst Grup-
pe sind Ulrich Eich und Marco 
Bertolin, CEO von Hengst Brasi-
lien. Zudem bleibe auch der Ae-
roglass CEO Waldemar Manso 
als wichtiges Bindeglied zunächst 
an Bord, der Aeroglass über viele 
Jahre geführt und im Markt etab-
liert habe.

Seit 2021 ist Enno Fuchs Geschäftsführer der Wirtschaftsförderung Münster. Jetzt hat er angekündigt, zum Ende seines Vertrags 
im März 2026 auszuscheiden. 

Hengst Filtration mit Sitz in Münster hat den brasilianischen Luftfilterhersteller Aeroglass aus São Paulo übernommen. Für Hengst 
sei es der zweite Zukauf auf dem brasilianischen Luftfilter-Markt nach Linter im Jahr 2022, wie das Unternehmen mitteilt.

WIRTSCHAFTSFÖRDERUNG MÜNSTER

Enno Fuchs hört 2026 auf

EXPANSION

Hengst übernimmt Aeroglass

Enno Fuchs verlässt die Wirtschaftsförderung Münster als Ge-
schäftsführer 2026.

Mit Aeroglass will Hengst seine Transformation vorantreiben und 
seine Position im Bereich Raumluftfiltration in Brasilien stärken. 

Fo
to

: W
irt

sc
ha

fts
fö

rd
er

un
g 

M
ün

st
er

, M
ar

tin
 R

üh
le

Fo
to

: H
en

gs
t F

ilt
ra

tio
n



Wirtschaft aktuell //  COE/ST/MS/WAF IV/24   43

KREIS STEINFURT

Der Airport erreichte das beste 
Verkehrsergebnis seit 13 Jahren, 
wie der FMO mitteilt. Im Vergleich 
zum Jahr 2019, dem letzten Jahr 
vor der Pandemie, verzeichnete 
der Flughafen einen Anstieg um 
29 Prozent, während der Luftver-
kehr in Deutschland insgesamt 
rund 15 Prozent unter dem Vor-
krisenniveau liege, wie es in der 
Mitteilung des FMO heißt.
Treiber dieser guten Entwicklung 
sei vor allem ein expansives Tou-
ristikprogramm gewesen. Die Top-
Strecken des Jahres 2024 waren 
Antalya (386.000 Fluggäste), Palma 
de Mallorca (341.000) und Mün-
chen (205.000). Das Ziel Antalya 
wuchs im vergangenen Jahr um 
50 Prozent und konnte damit Mal-

lorca – trotz eines Anstiegs von 27 
Prozent – als beliebtestes Urlaubs-
ziel ablösen.
Mit rund 169.000 Passagieren war 
der Oktober der verkehrsreichste 
Monat des Jahres.
Die Flugbewegungen insgesamt 
stiegen um 5,5 Prozent auf 38.278 
Starts und Landungen.
Angesichts der Verkehrsentwick-
lung kann der FMO in 2024 erst-
mals in seiner Geschichte einen 
Konzernumsatz von über 40 Mil-
lionen Euro erzielen (42,3 Milli
onen Euro). Der Jahresüberschuss 
wird in 2024 vorbehaltlich der Ab-
schlussprüfung 0,5 Millionen Euro 
betragen. Damit habe der FMO 
die bilanziellen Entwicklungen aus 
dem Jahr 2023 gefestigt.

Der Flughafen Münster/Osnabrück (FMO) in Greven hat im abgelaufenen Geschäftsjahr 1.285.541 Fluggäste gezählt und damit 
ein Passagierplus von 30 Prozent verzeichnet. Demnach war der FMO der wachstumsstärkste Verkehrsflughafen in Deutschland.

1,29 MILLIONEN PASSAGIERE

FMO ist wachstumsstärkster Flughafen

Blick auf den FMO in Greven.

Eine Anlage von Agtos, gefertigt am Standort in Emsdetten.
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Die bisherigen Gesellschafter des 
Unternehmens haben ihre Antei-
le an die japanische Gesellschaft 
Sintokogio, die an der Tokioer Bör-
se gelistet ist, verkauft. Logistisch 
wurde der Kauf über die Sinto-
kogio-Tochtergesellschaft Frohn 
GmbH (Altena) abgewickelt, die 
ebenfalls im Bereich der Strahl-
technik tätig ist. 
Die Übernahme durch Sintokogio 
sei eine strategische Entschei-
dung, wie Geschäftsführer Andre-
as Bügener gegenüber Wirtschaft 
aktuell bestätigt. Man erhoffe sich 
durch den Zugang zum interna-
tionalen Netzwerk ein weiteres 
Wachstum. Das Management und 
Team von Agtos bleibe an Bord, 

die Arbeit laufe wie gewohnt wei-
ter. Auch die bekannten Kontakte 
und Ansprechpersonen blieben 
unverändert. 
Äußerer Unterschied: Künftig fir-
miert Agtos unter dem Namen 
Sinto Agtos GmbH.

Die Emsdettener Gesellschaft für Oberflächensysteme Agtos ist in neuen Händen. Das Unternehmen gehört nun zum japanischen 
Konzern Sintokogio mit Sitz in Nagoya. Im Zuge der Übernahme ändert sich die Firmierung in Sinto Agtos GmbH.

ÜBERNAHME

Agtos in neuen Händen

Mehr zu Agtos hören Sie  
im Wirtschaftsschnack –  
Der Business-Podcast für 
den Kreis Steinfurt: 
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KREIS STEINFURT

Mit rund 5.000 Produkten im 
Portfolio, von denen viele bei gro-
ßen Kunden wie Aldi, Rewe oder 
Bäckereiketten zu finden sind, 
und einem Umsatz von knapp 
100 Millionen Euro setzt Gude 
auf Innovation. „Der Markt ist so 
innovativ wie nie zuvor. Wir arbei-
ten eng mit großen Produzenten 
zusammen, um Recycling und 
Kreislaufwirtschaft weiter voran-
zutreiben“, erläuterte Gude.
Bürgermeister Lüttmann lobte 
die Entwicklung des Unterneh-
mens: „Die Gude GmbH zeigt 
eindrucksvoll, wie ein mittelstän-
disches Familienunternehmen In-
novation und Tradition verbinden 
kann. Rheine profitiert von der 
wirtschaftlichen Stärke und der 
Standorttreue eines solchen Vor-

reiters.“ Das Unternehmen steht 
jedoch auch vor Herausforderun-
gen. Die Umsetzung von Regula-
rien wie Lieferkettengesetz und 
Nachhaltigkeitsbericht bindet er-
hebliche Ressourcen, wie im Ge-

spräch deutlich wurde. „Die Büro-
kratie zwingt uns, viel in Personal 
und IT zu investieren. Gleichzeitig 
wird der Markt immer transpa-
renter, und Kunden erwarten fle-
xible Lösungen und nachhaltige 
Produkte“, erklärte Geschäftsfüh-
rer Gude.

Auch die EU-„Green Claims“-Ini
tiative, die Werbeaussagen zu 
Nachhaltigkeit zertifizieren soll, 
und das geplante Einwegkunst-
stofffondsgesetz stellten das Un-
ternehmen vor neue Aufgaben. 

„Nachhaltigkeit und wirtschaftli-
cher Erfolg in Einklang zu bringen, 
ist ein ständiger Balanceakt. Wir 
arbeiten stark daran, nachhalti-
ge Varianten für etwa ein Drittel 
unserer Produkte zu etablieren – 
das ist ein fortlaufender Transfor-
mationsprozess“, so Gude weiter.

EWG-Geschäftsführer Niehaus 
zeigte sich beeindruckt: „Die Gu-
de GmbH ist ein Musterbeispiel 
dafür, wie Innovation und Nach-
haltigkeit Hand in Hand gehen 
können. Rheine ist stolz, ein solch 
zukunftsorientiertes Unterneh-
men am Standort zu haben.“
Gude beschäftigt derzeit rund 
160 Mitarbeiterinnen und Mit-
arbeiter und setzt auf Ausbildung. 
„Wir bieten jungen Menschen 
Perspektiven, fördern aber auch 
unsere Azubis bei ihrer Entwick-
lung und übertragen frühzeitig 
Verantwortung – das stärkt den 
Standort und die Identifikation 
mit unserem Unternehmen“, er-
klärte Prokurist Lühn.

Bürgermeister Dr. Peter Lüttmann sowie Ingo Niehaus, Geschäftsführer der EWG Entwicklungs- und Wirtschaftsförderungsge-
sellschaft für Rheine, und Gisela Horstmann, EWG-Projektleiterin, haben die Gude GmbH in Rheine besucht. Der Hersteller von 
Verpackungslösungen und Einwegprodukten wird mittlerweile in der dritten Generation von Geschäftsführer Henning Gude und 
Prokurist Frank Lühn geführt. Sie gaben dem Besuch Einblicke in die Entwicklung des Unternehmens, seine Herausforderungen 
und die strategischen Pläne für die Zukunft.

EWG RHEINE

Unternehmensbesuch bei Gude

Beim Besuch bei Gude (von links): Bürgermeister Dr. Peter Lüttmann, EWG-Projektleiterin Gisela Horstmann, Geschäftsführer Henning 
Gude, Prokurist Frank Lühn und EWG-Geschäftsführer Ingo Niehaus. 

Die Bürokratie zwingt uns, viel in 
Personal und IT zu investieren.
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KREIS STEINFURT

Im Fokus des Angebots stehen 
die Bereiche Kommunikation, 
Zeit- und Selbstmanagement 
sowie Konfliktmanagement. Ziel-
gruppe von Polaris sind sowohl 
Unternehmen als auch Einzelper-
sonen. Die Beratungen finden zu 
festen Terminen am Standort am 
Kardinal-Galen-Ring 50 in Rheine 
oder als Inhouse-Seminare statt. 
Als qualifizierte Trainerinnen sind 
Jenny Schulz, Linda Dück (DWL 
Gruppe) und Heidi Stindt (naviga-
tor Gruppe) zuständig, die dafür 
ihre langjährige Erfahrung im Per-
sonalbereich mit Coaching-Kom-
petenzen mit psychologischen 
Kenntnissen kombinieren, wie 
die DWL Gruppe mitteilte. „Ziel-
führende Kommunikation ist der 
Schlüssel zum Erfolg. Das gilt in 

unterschiedlichen Situationen, 
aber vor allem im Berufsalltag“, 
weiß Schulz. „Durch unsere neuen 
Trainingsangebote möchten wir 
unseren Teilnehmenden die not-
wendige Orientierung geben, ihre 
persönliche Kompetenzen für den 
Job gezielt weiterzuentwickeln“, er-
gänzt Dück. 
Der Name des neuen Unterneh-
mens sei bewusst gewählt wor-
den, abgeleitet vom Polarstern 
Polaris, der auf hoher See bei der 
Positionsbestimmung sowie der 
Navigation unterstützt. „Genau 
wie der Polarstern möchten wir Si-
cherheit in der persönlichen Wei-
terentwicklung und im beruflichen 
Umfeld geben, um neue Wege zu 
entdecken und Potenziale zu ent-
falten“, erläutert Stindt.

Die in Rheine ansässige DWL Gruppe und die navigator Gruppe 
aus Ostwestfalen haben ein gemeinsames Unternehmen gegrün-
det: Polaris mit Sitz in Rheine. Polaris führt Coachings, Work-
shops und Weiterbildungsberatungen durch. Damit bündeln die 
beiden Steuerberatungsgesellschaften ihre Kompetenzen.

DWL GRUPPE

Polaris startet

Die Trainerinnen bei Polaris (von links): Jenny Schulz, Linda Dück 
(DWL Gruppe) und Heidi Stindt (navigator Gruppe).
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Fernwärme

Jetzt individuelle

Förderung 
sichern!

Zu Hause wird ihr
warm ums Herz.
Im Betrieb setzt sie 
auf Fernwärme.

Wir unterstützen die klima-
freundliche Fernwärme.

Münster:nachhaltig  
Das klimafreundliche  
Fernwärmepaket 
Jetzt Verfügbarkeit checken und wechseln! 

 klimafreundlich
 preiswert
 direkt aus Münster

E geschaeftskunden@stadtwerke-muenster.de
stadtwerke-muenster.de
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Metelen
Standort im Fokus



METELEN
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Herr Krabbe, Sie gehen ins letz-
te Jahr Ihrer Amtszeit als Bür-
germeister von Metelen. Wie 
geht es der Gemeinde denn 
aktuell?  
Als Wirtschaftsstandort stehen wir 
in Metelen eigentlich sehr solide 
da. Nach einer schwierigen Zeit 
verzeichnen wir seit einigen Jah-
ren eine dynamische Entwicklung 
– sowohl bei Investitionen, Arbeits-
plätzen oder auch dem Mietwoh-
nungsbau. Verschiedene Rankings 
bestätigen diesen Aufstieg. Dabei 
profitieren wir von einem Bran-
chenmix ganz unterschiedlicher 
Wirtschaftszweige. Vor Ort wer-
den Lebensmittel hergestellt, aber 
auch Metallprodukte oder Tech-
nologie im Bereich erneuerbarer 
Energien. Auch der Handel und 
der Dienstleistungsbereich haben 
sich prima entwickelt. Es zeigt sich 
also, dass Metelen ein interessan-
ter Ort für Unternehmen und Pri-
vatpersonen ist. Natürlich spüren 
wir die aktuellen Herausforderun-
gen durch externe Einflüsse auch 
hier.  

Sie sprechen es an: Wo werden 
in den kommenden Monaten 
die größten Herausforderun-
gen liegen? 
Sicher im Bereich der allgemeinen 
wirtschaftlichen Herausforderun-
gen, mit denen Unternehmen zu 
kämpfen haben, aber auch Kom-
munen selbst. Hinzu kommen 
gesetzliche Aufgaben, etwa die 

Unterbringung von geflüchteten 
Menschen. Das ist ein Bereich mit 
vielen Unwägbarkeiten.  

Wenn man sich in anderen Ge-
meinden und Städten umhört, 
ist viel Kritik an Aufgaben, die 
von Bund und Ländern in die 
Region delegiert werden, zu 
hören. Spüren Sie so etwas hier 
auch? 

Das ist schon seit Jahren ein The-
ma. Es will nur niemand hören: 
Bund und Land versprechen den 
Bürgern viel, entweder direkt fi-
nanziell oder indirekt durch staat-
liche Leistungen, ohne dabei die 
Möglichkeiten von Städten und 
Gemeinden ausreichend im Blick 
zu haben. Ja, auch in Metelen spü-
ren wir deutlich, dass seit Jahren 

immer mehr Aufgaben durch die 
Kommune gelöst werden müssen, 
ohne dass wir in gleichem Maße 
finanzielle Unterstützung erhalten. 
Das ist bei der Betreuung und Bil-
dung von Kindern und Jugendli-
chen spürbar, aber auch bei Sozial-
leistungen oder bei der Umsetzung 
von Klimazielen. Wir versuchen, die 
Herausforderungen kreativ und lö-
sungsorientiert anzugehen.  

Aber wie geht man solche The-
men, die kaum planbar sind, 
an? 
Wenn ich es wüsste, könnte ich 
es besser planen (lacht). Wenn ich 
es einmal grundsätzlich formulie-
ren darf: Ich bin ein eher positiver 
Mensch und glaube daran, dass wir 
alle Themen nur gemeinsam – Rat-
haus, Politik und Bürgerschaft – an-
gehen können. Es geht letztlich um 
die Frage, was Metelen langfristig 
am meisten weiterhilft. In kleineren 
Kommunen muss nach meiner Ein-
schätzung Pragmatismus vor For-
malismus gehen, wir müssen dabei 
Kompromisse suchen.  

Wie meinen Sie das? 
Lassen Sie mich ein Beispiel nen-
nen. Alle wollen, dass sich der Orts-
kern gut entwickelt. Dann wird an 
einer Stelle ein altes Haus abgeris-
sen und ein neues gebaut. Das ge-
fällt den direkten Nachbarn nicht. 
So geht das oft: Alle haben ihre ei-
genen Bedürfnisse und Meinungen 
und die sind dann immer am wich-
tigsten. Als Bürgermeister kann ich 

Seit über zehn Jahren ist Gregor Krabbe Bürgermeister der Gemeinde Metelen. Sein Amt brachte ihn Mitte 2014 wieder ins Rat-
haus, das er aus seiner Zeit als Verwaltungsangestellter noch bestens kannte. Bis 1990 war er dort tätig, ehe er sich beruflich 
veränderte. Vor seinem Amtsantritt war Krabbe als Verwaltungsleiter der Evangelischen Jugendhilfe tätig. Doch zum Ende seiner 
zweiten Amtszeit als Bürgermeister will Krabbe nicht erneut antreten. Ein Entschluss, der in den vergangenen Monaten langsam 
gereift war, wie er sagt. Im Interview spricht er über die Entwicklung der Gemeinde Metelen, über die Herausforderungen und auch 
über Projekte, die noch anstehen oder aber Bedeutung für die Gemeinde haben. 

INTERVIEW 

„Pragmatismus vor Formalismus“

Ich bin ein 
eher positiver Mensch.

SEIT ÜBER 140 JAHREN
IHR PARTNER FÜR MEHR FARBE IM LEBEN

Mühlentor 15–17
48629 Metelen
T.: 0 25 56 - 2 46
F. 0 25 56 - 99 79 79
www.maler-huening.de

Ihr Wunschfarbton 

direkt zum Mitnehmen – 
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es selbst auch nicht immer allen 
recht machen. Aber jede Verände-
rung wird mit der Zeit wieder zur 
Normalität. Also müssen wir uns 
mit Veränderungen arrangieren.  

Sie haben im Dezember den 
Haushalt für das Jahr 2025 ein-
gebracht. Darin übersteigen die 
Ausgaben bereits im Ansatz die 
Einnahmen. Was bedeutet das 
für die Projekte und die Arbeit 
in Metelen?     
Ein Haushaltsdefizit schränkt unse-
re Spielräume ein, aber wir setzen 
klare Prioritäten – insbesondere für 
das Aufwachsen junger Menschen 
und für gemeinschaftsstärkende 
Projekte. Und wenn das Geld fehlt, 
muss auch mal ein Projekt etwas 
geschoben werden. Wichtig ist, 
dass wir langfristig denken und In-
vestitionen tätigen, die nachhaltig 
wirken. Das erfordert eine gewisse 
Haushaltsdisziplin und eine enge 
Abstimmung bei der Umsetzung 
unserer Projekte. Aktuell können 
wir noch von Ausgleichsrücklagen 
profitieren, doch das wird nicht 
mehr lange so gehen.  

Investieren wollen Sie in Mete-
len trotz der angespannten La-
ge. Welche Bauvorhaben und 
Projekte stehen aktuell und 
demnächst an? 
Ein zentrales Projekt ist die Erwei-
terung der Grundschule, die für die 
Attraktivität unserer Gemeinde von 

Bedeutung ist. Daneben setzen wir 
weitere Maßnahmen zur Moderni-
sierung der Infrastruktur und zur 
Förderung des sozialen Lebens in 
Metelen um.  

Die Statistik wies Metelen im 
vergangenen Jahr ganz stark im 
Bereich der Baugenehmigun-
gen aus, das Institut der Deut-
schen Wirtschaft wertet Mete-
lens wirtschaftliche Entwick-
lung als dynamisch. Warum ist 
das so?    
Metelen kann hier mit einer stra-
tegisch günstigen Lage, einer ver-
lässlichen Wirtschaftsförderung 
mit kurzen Wegen und einer star-
ken Gemeinschaft punkten. Hin-
zu kommt, dass wir durch unsere 
Infrastruktur und Baumaßnah-
men Anreize schaffen, die sowohl 
Unternehmen als auch Privatper-
sonen anziehen. Vielleicht kann ich 
das so sagen: Wir sind klein, aber 
dynamisch. Zügig pragmatische 
Lösungen zu finden statt endlose 
Diskussionen zu führen – das ist 
die Stärke kleiner Gemeinden wie 
Metelen.  

Schauen wir auf ein weiteres 
aktuelles Thema – gemeint ist 
regenerative Energie. Im Wind-
park Moddefeld entstehen 
sechs Anlagen. Wann kann dort 
Strom produziert werden?  
Ein exaktes Datum kann ich noch 
nicht nennen, aber die Anlagen im 

Moddefeld sollen natürlich zügig 
ans Netz gehen. Schon jetzt pro-
duzieren wir ein Vielfaches unseres 
eigenen Strombedarfs. Mit dem 
neuen Windpark werden wir einen 
weiteren Beitrag zur regenerati-
ven Energieversorgung der Region 
und des Landes leisten. Wir planen 
auch noch weitere Windenergie-
anlagen.  

Wenn wir von Energieerzeugung 
reden, dann stellt sich auch die 
Frage, wie man sie speichern 
kann. In Metelen soll in Kürze 
ein großer Batteriespeicher in 
Betrieb gehen. Wie ist der Stand 
bei diesem Projekt?    
Das ist tatsächlich nicht nur irgend-
ein Batteriespeicher. Das Projekt 
wird zu den zehn größten Anlagen 
in Deutschland gehören. Dort wer-
den über 90 Millionen Euro in eine 
Großspeicheranlage investiert, die 
bis zu 231 Megawattstunden Ener-
gie speichern kann. Die Inbetrieb-
nahme ist für Herbst 2025 vorgese-
hen, vielleicht erlebe ich die Eröff-
nung sogar noch im Amt. Der Spei-
cher wird eine zentrale Rolle bei 
der effizienten Nutzung von Ener-
gie spielen und die Versorgungssi-
cherheit der Region erhöhen. Die 
erste Anfrage landete Ende 2022 
auf meinem Schreibtisch und wir 
haben anschließend alles dafür ge-
tan, das zügig umzusetzen. Für die 
Gemeinde ist das in vielerlei Hin-
sicht spannend. Nicht nur wegen 

der Gewerbesteuer, sondern auch 
durch die Lage zum Umspannwerk 
der Westnetz GmbH. Hier kann 
sich vielleicht perspektivisch noch 
mehr entwickeln.  

Ende 2025 treten Sie nicht noch 
einmal als Bürgermeister an. 
Wenn Sie schon einmal einen 
kleinen Blick zurückwerfen – 
wie fällt Ihre Bilanz aus und was 
würden Sie in den kommenden 
Monaten gerne noch zum Ab-
schluss bringen?    
Ich schaue mit einem gewissen 
Selbstbewusstsein auf viele Projek-
te zurück, die wir gemeinsam rea-
lisiert haben. Wir haben Rekord-
investitionen getätigt und dafür 
Förderungen in bislang unbekann-
ten Dimensionen eingeworben. 
Vom Ausbau der Infrastruktur von 
Straßen und Radwegen über In-
vestitionen in Schule, Renaturie-
rung der Vechte, bis hin zum Glas-
faserausbau oder dem Ausbau 
der Gewerbeflächen. Der Ausbau 
sozialer Angebote für alle Alters-
gruppen lag mir am Herzen – von 
der Kita über Jugendangebote bis 
zu denen der Altenhilfe. Dennoch: 
Noch nie war die Ausgleichsrückla-
ge der Gemeinde so hoch. Die The-
men Klimaschutz, Digitalisierung 
oder auch Flüchtlingskrise haben 
wir mit einem engagierten Team 
im Rathaus gut bewältigt. In den 
kommenden Monaten möchte ich 
den Fokus noch darauf richten, lau-
fende Projekte weiter voranzutrei-
ben und insgesamt einen stabilen 
Übergang zu ermöglichen.  

Welche Pläne oder Ideen haben 
Sie für die Zeit „danach“?   
Erst einmal soll die Familie mehr 
von mir haben. Doch ich plane 
nicht, mich ins rein Private zurück-
zuziehen, dafür gibt es auch schon 
interessante Anfragen. Aber ich 
schaue in Ruhe, welche Möglichkei-
ten sich auftun. Und bis dahin gilt 
meine ganze Aufmerksamkeit mei-
ner täglichen Arbeit. Die Dinge aus-
laufen zu lassen, ist nicht meine Art.  

Das Interview führte
Carsten Schulte

METELEN

Gregor Krabbe, 
Bürgermeister Gemeinde Metelen
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Im Kern geht es auch in Metelen 
darum, eine umfangreiche Ana-
lyse des Ist-Zustands zu erstellen. 
Welche Stärken und Schwächen 
weist das Plangebiet aus, das sich 
zwischen Südring und Vechtestra-
ße erstreckt? Welche Ziele sollen 
erreicht werden? Und welche Stra-
tegien bieten sich an, um sie um-
zusetzen? Der Bedarf sei da, vieles 
war in den vergangenen Jahren 
liegen geblieben, heißt es in Me-
telens Rathaus. Städtebaulicher 
Handlungsbedarf lautet die förmli-
che Umschreibung. Bürgermeister 
Gregor Krabbe nennt es plakativ 
ein „Megathema“. Und zwar eines, 
das Aufgabe der gesamten Ge-
meinde sein werde.  
Diese Aufgabe ist längst begon-
nen: Gemeinsam mit der DSK 
Stadtentwicklung aus Bielefeld hat 
Metelen seit Anfang 2024 verschie-
dene Themenfelder definiert, die 
von naheliegenden Themen wie 
Baustruktur, Wohnen und Einzel-

handel bis zu Kultur oder Freizeit 
reichen. Über die verschiedenen 
Wünsche diskutierte die Stadt 
dabei auch mit Bürgerinnen und 
Bürgern, im Sommer 2024 fanden 
mehrere Beteiligungsaktionen 
statt, in denen sich die Gemeinde 
zunächst viel Zustimmung für den 
grundsätzlichen Wunsch abhol-
te, die Attraktivität des Ortskerns 
zu entwickeln. Aber auch eine 
Absage: Eine neu geplante Fuß-
wegeverbindung zwischen dem 
Ortskern und der Fischtreppe an 
der Vechte fand so wenig Zustim-
mung, dass sie aus dem Plan ver-
schwand.  
Anregungen und Wünsche wur-
den im Oktober 2024 auch of-
fiziell – und zwar in Form einer 
Sanierungssatzung für den Orts-
kern. „Ein wesentlicher Vorteil 
der Sanierungssatzung besteht 
darin, dass Eigentümerinnen und 
Eigentümer im Sanierungsgebiet 
Investitionen in den Gebäudebe-

stand steuerlich absetzen können. 
So ist es möglich, Aufwendungen, 
Modernisierungs- und Instand-
setzungsmaßnahmen von der Ein-
kommensteuer abzusetzen“, for-
muliert die Gemeinde selbst.  
Die Aufgaben sind anspruchsvoll. 
Das geschichtsträchtige Bürger-
haus mit seinem wichtigen An-
gebot für die Gemeinde muss 
energetisch wie funktional saniert 
werden. Bis Herbst 2025 sollen die 
Planungen dafür so weit gediehen 
sein, dass ein entsprechender Um-
bau-Antrag gestellt werden kann. 
Auch der Bereich um das Museum 
Plagemann‘s Mühle, das vom Hei-
matverein bewirtschaftet und ge-
pflegt wird, gehört zum Ortskern 
und ist damit Teil des Entwick-
lungsgebietes. Die Umgestaltung 
des zentralen Sendplatzes, Bar-
rierefreiheit für den Ortskern, dazu 
die fortgesetzte Renaturierung der 
Vechte: Es gibt viel zu tun in Me-
teln. Und es kostet Geld.  

„Das können wir nicht alles allein 
stemmen“, gibt Krabbe zu. „Wir 
müssen einen Eigenanteil stem-
men, obschon wir finanziell nicht 
auf Rosen gebettet sind.“ Deshalb 
wird die Gemeinde einen Antrag 
auf Städtebauförderung stellen. 
Der wird aktuell erarbeitet, das 
ISEK bildet die Grundlage dafür. Bis 
2026 soll der Antrag gestellt wer-
den. Die verschiedenen Förder-
mittel, aber auch die Sanierungs-
satzung, sorgen bereits jetzt für 
Interesse von Investorenseite. „Es 
tut sich einiges“, weiß Krabbe, der 
beispielhaft das Projekt Alte Post 
nennt, das künftig mit 24 Wohnun-
gen zwischen 44 und 141 Quadrat-
meter Wohnfläche als „Neues Post-
quartier“ auferstehen soll. Nicht 
jede Veränderung ist behutsam, 
mancher Blickwinkel auf Metelens 
Ortskern wird sich verändern. Aber 
so will es die Gemeinde.  

Carsten Schulte

Veränderung ist nicht immer leicht, vor allem dann nicht, wenn es um vertraute Orte geht. Da geht es der Gemeinde Metelen wie 
vielen anderen Kommunen, die den Spagat zwischen Bewahren und Modernisieren schaffen müssen. Gut, wenn es Leitplanken 
und Prozesse gibt, die dabei helfen. In Metelen wird dazu das vielerorts verwendete Integrierte Städtebauliche Entwicklungskon-
zept, kurz ISEK, genutzt. Anfang 2024 beschloss der Gemeinderat den Einstieg in die Planungen.  

ISEK 

Viel Bewegung im Ortskern

Der Ortskern rund um den Sendplatz ist einer der zentralen Orte in Metelen.
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Wirtschaftsförderung ist in Metelen 
Chefsache, Bürgermeister Gregor 
Krabbe kümmert sich neben vielen 
anderen Dingen auch um die Stand-
ortentwicklung. „Grundsätzlich sind 
wir immer in Gesprächen, um zu-
sätzliche Flächen zu erwerben“, sagt 
er. Doch diese Flächen sind rar. 

Größtes Faustpfand ist das Indus-
trie- und Gewerbegebiet Pedden-
feld, das direkt an der B 70 entstan-
den ist. Schon vor zehn Jahren hatte 
die Gemeinde die planerischen 
Voraussetzungen geschaffen, um 
die Fläche weiter in Richtung Nord-
osten zu erweitern. Ein Vorgehen, 

bei dem sich die Gemeinde heute 
bestätigt sehen dürfte, denn derzeit 
sind im Peddenfeld nur noch rund 
16.000 Quadratmeter Fläche in 
städtischem Besitz frei. Wobei „frei“ 
hier eher theoretisch formuliert ist, 
denn für die gesamte Fläche liegen 
bereits Reservierungen vor. Krabbe 
berichtet von einer guten Nachfrage 
aus dem Kreis, aber auch von be-
reits vor Ort tätigen Unternehmen. 
Zur Erschließung der zusätzlichen 
Fläche im Peddenfeld wurde im 
vergangenen Jahr die bestehende 
Industriestraße erweitert. Sie reicht 
nun bis zum Neubau des Strahl-
anlagen-Herstellers Wheelabrator, 
das seit Ende 2022 an der nord-
östlichen Spitze beheimatet ist. Der 
Umzug von Wheelabrator hatte 
wiederum einen anderen Nachzug 
ermöglicht: Der frühere Unterneh-
menssitz wurde zwischenzeitlich sa-
niert und umgebaut, seit 2023 hat 
dort der Gastro-Möbelspezialist BIG 
Möbel seinen Sitz. 
Eine Rochade ganz nach dem Ge-
schmack von Gregor Krabbe. „Das 
zeigt, dass es auf dem Gewerbe-Im-
mobilienmarkt in Metelen immer 
Chancen gibt.“ Es müsse nicht im-
mer neu gebaut werden. „Dass es 
uns zudem gelungen ist, mit Whee-
labrator ein Bestandsunternehmen 
vor Ort zu halten, war durchaus 
eine Leistung“, betont Krabbe. 
Neben dem heutigen Sitz von BIG 
Möbel wird im laufenden Jahr ein 
echtes Großprojekt realisiert: Der 
hessische Solartechnik-Anbieter 

SMA Altenso investiert dort über 
90 Millionen Euro in eine Batterie-
speicheranlage, eine der größten 
ihrer Art in Deutschland. Im Herbst 
soll das Projekt offiziell abgeschlos-
sen sein. Gespeichert werden soll 
dort vor allem die Energie, die in 
den Windparks in Schöppingen und 
auch Metelen und Horstmar er-
zeugt wird.  
Krabbe schreibt diese innovative 
Investition, aber auch die Entwick-
lung des Gebietes Peddenfeld ins-
gesamt, unter anderem der infra-
strukturellen Lage zu. Mit der B 70 
direkt vor der Haustür und den 
Autobahnen 31 und 30 zumindest 
in erreichbarer Entfernung sei der 
Standort sicher ordentlich aufge-
stellt. Und auch der Bahnhof Mete-
len Land dürfte hier hineinspielen. 
Etwas außerhalb von Metelen gele-
gen, sind es wiederum nur wenige 
hundert Meter bis ins Peddenfeld. 
In fußläufiger Entfernung also.  
Gegenüber der umfangreichen Flä-
che im Peddenfeld fällt das Kleinge-
werbegebiet Leerer Straße am süd-
östlichen Gemeinderand etwas ab. 
2009 wurde es von der Gemeinde 
erschlossen – und ist ebenfalls weit-
gehend dicht. Auf einer der letzten 
Flächen entsteht gerade ein Gebäu-
de für das Viersener Unternehmen 
HJ-Pitzen Infrastruktur, das 2024 
durch einen Zusammenschluss mit 
dem bisherigen Unternehmen H-J 
Tiefbau entstand und einen Sitz in 
Metelen unterhält.  

Carsten Schulte

Auf dem Weg nach Metelen über die B 70 ist das Industriegebiet Peddenfeld kaum zu übersehen. Die rund 53 Hektar große Fläche 
wirkt im Vergleich zur Gemeinde selbst fast überdimensioniert. Und doch ist das gesamte Areal mehr oder weniger ausvermarktet. Für 
die wenigen freien Flächen liegen längst Reservierungen vor und ein Vorzeigeprojekt geht in diesem Jahr auch noch auf die Zielgerade. 

GEWERBEGEBIETE

Erfolgreiches Standortmarketing 

METELEN

Luftbild vom Industrie- und Gewerbegebiet Peddenfeld. 
Über die Bundesstraße 70 (links im Bild) ist das Areal gut angebunden.
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Seit 2011 konzentriert sich die LetterServiceAgentur auf die Fachkräfte-
suche im Ausland, zunächst im europäischen Raum, aber seit einigen 
Jahren auch verstärkt in Drittstaaten wie Marokko und in Flüchtlingsge-
bieten. Spanische Berufskraftfahrer, niederländische Pflegekräfte, ost-
europäische Mitarbeiter für Montage und Kfz-Handwerk oder Auszubil-
dende für die Pflege aus Marokko hat Geschäftsführer Paul Zumbült mit 
seinem Team aus vier Mitarbeitenden schon vermittelt. Auch Chemiker 
und Mediziner waren dabei. „Wir haben uns in den vergangenen Jahren 
ein großes Netzwerk im Ausland aufgebaut. Für unsere Kunden hat das 
einen entscheidenden Vorteil, denn so sind unsere Wege zu wichtigen 
Behörden wie der Deutschen Botschaft oder dem Jobcenter kurz. So 
können wir die Bearbeitungszeit von Anträgen für die Einwanderung er-
heblich beschleunigen“, betont Zumbült. 
Gemeinsam mit den potenziellen Kandidaten bereiten die Experten der 
Coesfelder Agentur Bewerbungsunterlagen auf, vervollständigen Le-
bensläufe und lassen Zeugnisse und Qualifikationsnachweise überset-
zen. In Video-Interviews klopfen sie vorher ab, ob Bewerber und die zu 
besetzende Stelle zueinander passen. 
Die Arbeit von Zumbült und seinem Team reicht aber über die Doku-
mentenbearbeitung und die Bewerbungsgespräche weit hinaus. „Es 
geht schließlich um Menschen, oft auch um persönliche Schicksalsge-
schichten“, sagt Zumbült mit Blick auf sein Engagement in der Flücht-
lingsarbeit. „Solche Fälle liegen mir besonders am Herzen. Deshalb be-
gleiten wir die Fachkräfte auch bei allen anderen Aufgaben, die bei ihrem 
Wechsel nach Deutschland anfallen.“ Eine passende Wohnung finden, 
ein Konto eröffnen, ein Handyvertrag abschließen, Sprachkurse buchen. 
Denn ein gewisses Level an Deutschkenntnissen sei zwingend erforder-
lich, damit Vermittlung und Integration funktionieren.
Und auch das Onboarding in den Unternehmen begleitet das Team der 
LetterServiceAgentur engmaschig. „Mit den Betrieben stimmen wir vor-
her ab, welche Anforderungen sie selbst erfüllen müssen, damit sich die 
ausländischen Fachkräfte schnellstmöglich integrieren. Wir schauen 
uns dazu den Arbeitsplatz vor Ort an und prüfen zum Beispiel, ob alle 
Arbeitsanweisungen verständlich sind“, erklärt Zumbült, der dabei auf 
über 50 Jahre Erfahrung im Personalmanagement zurückgreifen kann. 
„Dass es zwischen Bewerber und Unternehmen von Anfang an passt, 
ist für unsere Arbeit sehr wichtig. Schließlich schaffen wir so Vertrauen 
in unsere Expertise und gerade wenn es eine gewisse Sprachbarriere 
gibt, ist es umso wichtiger, dass sich beide Seiten wohlfühlen“, betont 
Matthias Lammers, Personalberater und Coach bei der LetterService-

Agentur. Denn in der Personalvermittlung gehe es schließlich immer 
auch um Verlässlichkeit. 
EU-Fachkräfte können zunächst im Rahmen einer Arbeitnehmerüber-
lassung starten – mit dem klaren Ziel, in eine Festanstellung übernom-
men zu werden. „Wir begleiten diesen Prozess intensiv. Denn die kultu-
rellen Unterschiede sind nicht zu unterschätzen. In Deutschland haben 
wir einfach ein anderes Verständnis von Verbindlichkeit, etwa bei den 
Arbeitszeiten. Darüber muss man aufklären“, betont Lammers. 
Zwar gebe es auch hier im Münsterland schon viele gute Projekte, die 
das Onboarding von (ausländischen) Fachkräften unterstützen, wie bei-
spielsweise der Service Onboarding@Münsterland vom Münsterland 
e.V. oder Unterstützungsangebote von IHK und Handwerkskammer, aber: 
„Trotzdem ist es gerade für kleine und mittelständische Unternehmen 
schwierig, überhaupt Kontakte zu Fachkräften im Ausland zu knüpfen 
und passende Kandidaten zu finden. Ein gutes Netzwerk braucht es da-
für – und das haben wir“, betont Zumbült.
2025 soll es vor allem um Auszubildende aus Marokko gehen. „Dort gibt 
es viele junge Menschen ohne berufliche Perspektive. Daher haben wir 
2024 mehrere Partnerschaften mit deutschen Sprachschulen in Marok-
ko geschlossen. So wollen wir jungen Menschen aus Marokko den Weg 
in den deutschen Arbeitsmarkt ebnen, insbesondere in den Bereichen 
Gastronomie und Altenpflege“, erläutert Zumbült. Das Angebot der 
Schulen umfasst intensive Sprachkurse auf B2-Niveau, interkulturelle 
Trainings und eine gezielte Vorbereitung auf die deutsche Arbeitswelt. 
Die LetterServiceAgentur übernimmt dabei die komplette Profilierung 
und Vermittlung an deutsche Unternehmen unter Einhaltung aller recht-
licher Vorgaben, auf Wunsche auch das Onboarding. Für dieses Enga-
gement wurde die Agentur übrigens unlängst als Best-Practice-Beispiel 
zur Fachkräftegewinnung im Ausland im Rahmen der Initiative „einfach.
machen“ ausgezeichnet.

LetterServiceAgentur

Personalberatung
mit Onboarding-Service

Anzeige

Sie suchen internationale Fachkräfte 
und Auszubildende für Ihr Unternehmen? 
Dann nehmen Sie gerne Kontakt auf!

Paul Zumbült       � zumbuelt@LSA-Team.de       📞📞 0178 1951104

Es ist eine Herausforderung, die die meisten Unterneh-
men kennen und die sie schon häufig vor Probleme ge-
stellt hat: die Suche nach passenden Fachkräften. Das 
verschärft sich einmal mehr, wenn es dabei um Fach-
kräfte aus dem Ausland geht. Andere Sprache, andere 
Qualifikationen, andere Kultur. Das Team der Letter­
ServiceAgentur aus Coesfeld­Lette kennt all diese Hür-
den und bürokratischen Anforderungen, die es dabei zu 
bewältigen gibt – und steht Unternehmen als Dienst-
leister vom Recruiting bis zum Onboarding zur Seite.



Ist mein Unternehmen
reif für ein digitales
Update?

Gemeinsam finden
wir die Antworten
für morgen.
Mit kompetenter Beratung und Finanzierungs-
lösungen für die digitale Transformation.
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Weil’s um mehr als Geld geht.


